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Nr. 255 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch, den 6. November F 


der Deutii-polmifhe Wirtihnfisnerttng unter gechnet 


Zuſicherung der Meiſtbegünſtigung. — Ein Jahr Vertragsdauer. 
Der Vertrag tritt ſchon am 20. November proviſoriſch in Kraft. 


Am Montag, dem 4. November, wurde in Warſchau 
der ſeit langer Zeit erwartete deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
vertrag unterzeichnet, der auf Grund der Meiſt⸗ 
begünſtigung den geſamten Warenverkehr zwiſchen 
beiden Ländern regeln ſoll. Der Vertrag iſt ſo geſtaltet, daß 
er eine Erweiterung der Wareuumſätze zwiſchen beiden 
Ländern bei Berückſichtigung der beiderſeitigen Bedürfniſſe 
im Bereich des Handelsverkehrs vorſieht. 

Die Zahlungsregelung 

erfolgt auf Grund eines beſonders für dieſen Wirtſchafts⸗ 
vertrag geſtalteten Verrechnungsabkommens, das 
in dieſer Form erſtmalig zur Anwendung gelangt. Um den 
Verrechnungsverkehr zu überwachen, werden von beiden 
Ländern beſondere miniſterielle Kommiſſio⸗ 
nen ins Leben gerufen, die in enger und ſtändiger Zu⸗ 
ſammenarbeit alle Schwierigkeiten beſeitigen ſollen, die in 
der Praxis bei der Anwendung des Vertrages entſtehen 
können. ; xt 

Auf pol nuiſcher Seite ift der Vertrag unterſchrieben 
worden: von Unterſtaatsſekretär im Außenamt Jan Szem- 
bet und von Miniſterialdirektor im Haudelsminiſterium 
Mieczyſlaw Sokolowſki, der zugleich der Führer der 
polniſchen Delegation war. Auf deutſcher Seite nahmen 
die Unterzeichnung vor: Botſchafter von Moltke und 
Botſchaftsrat Hem men, der gleichzeitig der Führer der 
deutſchen Delegation war. 


Der Vertrag erfordert die Ratifikation, 
wird aber bereits proviſoriſch am 20. Novem⸗ 
ber d. J. in Kraft treten. 


Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag iſt zu näch ſt 
für die Dauer eines Jahres abgeſchloſſen worden. 
Er verlängert ſich automatiſch, ſofern einer der Vertrags: 


partner vor Ablauf dieſes Termins nicht eine andere Ent⸗ 
ſcheidung fällt. 


Der Abſchluß des dentſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
trages iſt das lang erwartete Ergebnis mehrmonatlicher 
Verhandlungen, die zunächſt in Berlin begonnen haben 
und dann in Warſchau fortgeſetzt wurden. Der Ber: 
trag vom März 1925, durch welchen der Zollkrieg zwiſchen 
Deutſchland und Polen beſeitigt worden iſt, hat nach dem 
mehr als 1%jährigen vertragloſen Zuſtand den 
erſten bedeutſamen Schritt zur Normalifierung der Wirt: 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern gebracht, 
die in wirtſchaftlicher Beziehung organiſch fo ſtark zu⸗ 
ſammenhängen, wie kaum andere Länder. Das Kompen⸗ 
ſationsabkommen vom Oktober des vergangenen 
Jahres, das vielfach in der Offentlichkeit mit Unrecht einer 
ſtarken Kritik unterzogen wurde, war im Vergleich zu dem 
jetzt abgeſchloſſenen Vertrage nur ein ſchüchterner 
Verſuch. Aber dieſer Verſuch hat viel zum Abſchluß des 
neuen Wirtſchaftsabkommens beigetragen, da beide Ver⸗ 
tragspartner die Erfahrungen des letzten Jahres verwerten 
konnten. 
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Der Abſchluß des Vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Polen ſchließt eine empfindliche Lücke. Es iſt ee 
daß zwiſchen zwei Ländern eine politiſche Annäherung voll⸗ 
kommen eintreten kann, wenn nicht andere Beziehungen, 
beſonders die wirtſchaftlichen, die Brücken dazu ſchlagen 
helfen. Die Einſicht von der Notwendigkeit, die Verſtändi⸗ 
gungspolitik durch eine Normalisierung der Handels- 
beziehungen auf eine feſtere Baſis zu bringen, war auf 
beiden Seiten durchgedrungen. Nach monatelangen Ver⸗ 
handlungen, die naturgemäß bei der Schwierigkeit der zu 
löſenden Probleme nicht ganz ohne Hinderniſſe verkaufen 
ſind, iſt nun endlich ein größeres Vertragswerk unter⸗ 
zeichnet worden. Der Inhalt des Vertrages iſt bisher der 
Sffentlichfeit noch nicht bekannt. Aus den Angaben, die 
während der Verhandlungen an die Öffentlichkeit drangen, 
und die jetzt nach Abſchluß des Vertrages noch einmal zu⸗ 
ſammenfaſſend genannt werden, iſt erſichtlich, daß die Be⸗ 
zeichnung „Handelsvertrag“ in dieſem Falle nicht an⸗ 
gebracht iſt. Dieſem Abkommen fehlen zwei grundſätzliche 
Bedingungen eines Handelsvertrages: nämlich das 
Niederlaſſungsrecht und ein Schiffahrts⸗ 
abkommen. . 

Der neue Wirtſchaftsvertrag beſteht aus drei Teilen: 
einem Wirtſchaftsvertrag als Rahmenabkommen, einem 
Waren⸗ und einem Verrechnungsabkommen. Der Haupt⸗ 
arundjaß iſt dabei 


die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung, 


die in weiteſtem Umfange formuliert wurde und ſich auch 
auf Zollbehandlung, Zollabfertigung und die Gebühren⸗ 


aufſtellung erſtreckt. Gerade die Meiſtbegünſtigung hebt 
dieſes Abkommen über den Rahmen eines gewöhnlichen 
Kontingentabkommens hinaus. Was die 0 


Einfuhr deutſcher Waren 


anbelangt, ſo wird auf Grund der Meiſtbegünſtigung die 
vielfach in der Praxis beobachtete Hintanſtellung deutſcher 
Waren fortfallen, da Deutſchland an den Privilegien be⸗ 
teiligt ſein wird, die Polen anderen Ländern eingeräumt 
hat. Polen hat auf Grund feines neuen Zolltarifs im 
Laufe der letzten zwei Jahre mit 17 Ländern durch Ver⸗ 
träge die gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen geregelt. 
Das wichtigſte Abkommen unter allen, das gerade für die 
Einfuhr deutſcher Waren nach Polen in Frage kommt, 
iſt der im Laufe dieſes Jahres abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag mit England. Jetzt hat Deutſchland mit 
Ausſicht auf Erfolg die Möglichkeit, mit dieſen Ländern auf 
dem polniſchen Markte in einen Wettbewerb zu treten. Die 
natürliche Lage und die Nähe Deutſchlands muß dieſem 
Lande am polniſchen Markte in vielen Artikeln eine Über⸗ 
legenheit ſichern, die noch vor wenigen Jahren praktiſch 
unerſchütterlich erſchien. Es verlautet aber gleichzeitig, daß 


auf dem Gebiet der Zölle im allgemeinen 
noch keine grundſätzliche Anderung 


erfolgt iſt; zum Teil hatten beide Seiten kein Intereſſe an 


der Einführung von Vorzugszöllen für beſtimmte Waren⸗ 
gruppen. 

Es iſt der Wunſch und das Beſtreben beider Partner, 
den Waren amſatz zwiſchen beiden Ländern nicht nur in 


„einer bisherigen Höhe zu belaſſen, ſondern ihn mengen: 


und wertmäßig zu ſteigern Der Güteraustauſch zwi 
beiden Ländern wies im Jahre 1934 eine polniſche Ausfuhr 
im Werte von 162 Millionen Zloty nach Deutſchland und 
eine deutſche Ausfuhr von 108 Millionen Zloty nach Polen 
auf. Auf polniſcher Seite hofft man, daß auf Grund des 
neuen Wirtſchaftsabkommens allein 


für 130 Millionen Zloty landwirtſchaftliche 
Produkte nach Deutſchland 


ausgeführt werden dürften Ein beſonders wichtiges Kon⸗ 
tingent bildet außerdem Holz, das einen Umſatz von 40 
Millionen Zloty erveichen ſoll. Den gleichen Wert etwa ſoll 
die Ausfuhr von Schweinen nach Deutſchland erreichen. 
Als Exportgut von Polen nach Deutſchland kommen ferner 
Butter, Eier und Käſe im Frage. N 5 
Die Einfuhr Polens ans Deutſchland 

wird in erſter Linie Induſtrie⸗Artikel, Maſchinen, Chemi⸗ 
kalien, Spezialwerkzeuge, elektrotechniſche Erzengniſſe, dann 
aber beſonders Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen und ſchließlich 
Motorräder umfaſſen. 

Auf deutſcher Seite hofft man, daß die Beſtrebungen 
zur inneren Entwicklung des Marktes in Polen dem deut⸗ 
ſchen Partner entgegenkommen, in erſter Linie wären dies 
die weitere Entwicklung im Wegebau und in der Moto⸗ 
riſierung des Landes. Da der deutſche Kraftwagen in 
Polen ſich eines guten Rufes erfreut, und da ihm bei einem 


Griechenlands Kabinett neu vereidigt. 


Bei 80% Wahlbeteiligung 98% für die Monarchie 

Das vorläufige Ergebnis der Volksabſtimmung 
in Griechenland zeigt folgendes Bild: 

Von 1527714 Wahlbeteiligten ſtimmten 1491 992 für die 
Monarchie und nur 32 454 für die Republik. 3540 Stimmen 
waren ungültig. Die Wahlbeteiligung wurde auf 75-80 
v. H. der Stimmberechtigten geſchätzt. Auch in der früheren 
Hochburg der Republikaner, auf der Inſel Kreta, hat ſich 
eine überwältigende Mehrheit für die Rückkehr des 
Königs ausgeſprochen. 

Der Regent Kondylis hat an das griechiſche Volk 
einen Aufruf gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß 
König Georg II. von nun ab der Herrſcher aller Grie⸗ 
chen ſei. Mit dem 3. November beginne ein neues Zeit⸗ 
alter für Griechenland. Die Mitglieder des Kabinetts 
haben am Montag vor Kondylis dem König Treue 
geſchworen. Ende dieſer Woche begibt ſich eine Sonder⸗ 
abordnung nach London, die dann zuſammen mit König 
Georg nach Griechenland zurückkehrt. Die Streitkräfte des 
Landes werden am 6. November in Athen auf den König 
vereidigt werden. An die Feier, die im Stadion ſtattfinden 
wird, wird ſich eine große Parade anſchließen. 


Erklärung des Königs. 


König Georg II. von Griechenland, dem noch 
in der Nacht zum Montag die Nachricht von der außer⸗ 
ordentlichen Mehrheit für die Monarchie bei der Volks⸗ 
abſtimmung in ſeinem Heimatland überbracht wurde, ließ 
der Preſſe gegenüber erklären, daß er „ſtolz und glücklich 
über den Ausgang der Abſtimmung ſei“. Es verlautet, daß 


die Rückkehr des Königs nach Griechenland bereits am 


15. November erfolgen wird. 
\ — — 


38 Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. 9 Ausland 50% Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% 8 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſche 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


beſtellung von Anzeigen 


Aufſchlag. — A 
b er ü rſcheinen der An⸗ 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


59. Jahrg. 


annehmbaren Preiſe ſtets der Vorzag vor anderen Wagen 
gegeben werden dürfte, jo glaubt man auf deutſcher Seite 
einen guten Abſatz für Perſonenwagen, Autobeſtandteile, 
Chaſſis, Laſtkraftwagen und Motorräder zu erreichen. In 
Polen wiederum glaubt man, daß dei der Einfuhr aus 
Deutſchland die Chemikalien eine beſondere Rolle 
ſpielen werden, da die engliſche Induſtrie trotz des Han⸗ 
delsvertrages ſich in ihren kaufmänniſchen Gepflogenheiten 
als wenig elaſtiſch erwieſen hat. In polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen iſt man ferner der Aufſaſſung, daß die Einfuhr be⸗ 
ſtimmter Waren aus Deutſchland die Einfuhr der ent⸗ 
ſprechenden Warengruppen aus England, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Skandinavien teilweiſe verdrängen wird. 


Durch die Einſetzung von beſonderen miniſterieller 

Kommiſſionen in Deutſchland und Polen erfährt die 

Regelung des Zahlungsverkehrs 

eine beſondere Überwachung. Man hat ſich auf deutſcher 
Seite von vernherein auf den Standpunkt geſtellt, daß keine 
Sendungen nach Deutſchland gehen ſollen, ſür die nicht eine 
Zahlungs möglichkeit beſteht. Aus diefem Grunde werden in 
Warſchau und Berlin beſondere Verrechnungs⸗ 
konten eingerichtet. Bei der beſonderen Deviſenlage 
Deutſchlands wird dadurch dem polniſchen Partner ein 
Maximum an Garantie gewährt, damit ſeine Forderungen 
für den Export nach Deutſchland nicht einfrieren. Eine be⸗ 
ſondere Schwierigkeit bildete dabei die Tatſache, daß die 
polniſche Ausfuhr in der Regel Waren umfaßt, für welche 
nur kurzfriſtige Kredite gewährt werden, während 
Deutſchland für ſeinen Export langfriſtige Kredite 
gewähren muß. Es ergab ſich wieder die Gefahr, wie beim 
vorjährigen Kompenſationsabkommen, daß der polniſche 
Exporteur allzu lange auf die Begleichung ſeiner Forde⸗ 
rungen hätte warten müſſen. Hier mußte von deutſcher 
Seite eine Kredithilfe organiſiert werden, um auch 
den weniger kreditfähigen deutſchen Exporteur in die Lage 
zu verſetzen, ſeine Waren nach Polen zu exportieren, die 
vielleicht einen beſonders guten Abſatz finden werden. 
Gründſatz des Abkommens bleibt alſo: daß der = nolniſche 
Export durch die Einnahmen aus der Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land gedeckt wird. 

Von beionderer Wichtigkeit iſt, daß Danzig, deſſen 
Jutereſſen Polen zu vertreten hatte, das formelle Recht 
hat, ſeinen Beitritt zu dem Abkommen zu erklären. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß Danzig von dieſem Recht 
nicht Gebrauch machen wird. N b 

Ein beſſerer überblick und eine eingehendere Beurtei⸗ 
lung des neuen Vertragswerks iſt aber erſt dann möglich, 
wenn der genaue Wortlaut vorliegen wird. Trotzdem 
muß dieſer bedeutſame Schritt in der Normaliſierung der 
Wirtſchafts beziehungen beider Länder auf das freu⸗ 
digſte begrüßt werden. Wenn die Erfahrungen des 
vorjährigen Kompenſationsabkommens zu dieſem neuen 


großen Vertragswerk geführt haben, ſo muß man hoffen, 


daß nach Ablauf eines weiteren Jahres beide Länder den 
unleugbaren Wert gegenſeitiger normaler Wirtſchafts⸗ 
beziehungen einzuſchätzen in der Lage ſein werden, 


um daun ein endgültiges und in ſeinem Um⸗ 
fang voll befriedigendes Handelsvertragswerk 
abzuſchließen. 


Bedauerlicherweiſe verlautet bisher nichts, ob bei det 
jetzt eingetretenen Normaliſierung der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen auch die damit eng verbundene a 

Paßfrage 
eine Regelung erfahren hat. Wir halten es für undenkbar, 
wirkliche normale Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen zwei ſo 
bedeutenden Vertragspartnern aufrecht zu erhalten, und 
wirklich weiter auszubauen, wenn auf der einen Seite faſt 
mittelalterliche Ausreiſe-Erſchwerungen vorliegen. Wäh⸗ 
rend der Verhandlungen wurde laut, daß Polen nach dem 
Muſter des Abkommens mit der Tſchechoſlowakei auch für 
Reiſende nach Deutſchland ein Kontingent zu ermäßigten 
Viſengebühren einräumen werde. Die Offentlichkeit in 
Polen und natürlich auch der deutſche Vertragspartner 
müſſen daran ein Intereſſe haben, daß dieſe leidige Frage 
endlich einmal mit notwendiger Gründlichkeit in Angriff 
genommen wird. Wobei wir daran erinnern dürften, daß 
der neue Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkow⸗ 
ſki ſelbſt auf die „Mißverhältniſſe“ bei der polniſchen Paß⸗ 
und Viſaerteilung hingewieſen hat. 


Das polniſche Militärblatt zum Abſchluß 


des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages. 


Warſchau, 5 November. (Eigene Meldung.) Das 
Militärblatt „Polſka Zbrojna“ ſchreibt zum Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages, der Vertrag ſchaffe 
völlig neue Grundlagen für den polniſch⸗deutſchen 
Handel und erweitere gleichzeitig die Einfuhr⸗Kontingente 
ſo, daß die Wirtſchaft beider Staaten ſich gegenſeitig er⸗ 
gänzen könne. Das induſtrialiſierte Deutſche Reich ſei für 
das benachbarte Polen der Kunde und Lieferant. Die Be⸗ 
deutung des neuen Vertrages gehe weit über das wirtſchaft⸗ 
liche Gebiet hinaus. Nach dem Abkommen vom März 1934 
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und nach dem Kompenſationsvertrag vom Oktober vorigen 
Jahres ſei der jetzige Vertrag die weitere und letzte Etappe 


der Auslöſchung der Spuren des Zollkrieges und ein Beweis 
für die Normalifierung der nachbarlichen Beziehungen. 


iundſchauu 


Widerſtand der Abeſſinier bei Makalle. 


Die Italiener ſind mit den erſten 
Tagen ihrer Offenſive zufrieden. 

Nach Meldungen aus dem italieniſchen Hauptquartier 
haben die italieniſchen Truppen, die an der Nordfront in 
breiter Front vorgerückt find, am Sonntag abend ſämtliche 
Operationsziele des erſten Tages der Offenſive ohne Wider⸗ 
ſtand der Abeſſinier erreicht. Die Truppen bezogen bei Au⸗ 
bruch der Dunkelheit Biwak. Truppenteile, die im Zen⸗ 
trum des Vormarſches auf Makale vperierten, wurden 
durch heftige Regenfälle überraſcht. Bisher ſoll bei dem 
Vormarſch der Italiener noch kein Schuß gefallen fein, aber 
die Geländeſchwierigkeiten find jo groß, daß mau für die 
nächſten Tage noch nicht mit der Beſetzung von Makale 
rechnet. 

Die Erkundungsflüge italieniſcher Geſchwader ſollen 
ergeben haben, daß an verſchiedenen Punkten bei Makale 
ſtarke abeſſiniſche Abteilungen mit Maſchinengewehren und 
Geſchützen in gut beſeſtigten Stellungen längs der Bor: 
marſchlinie lägen, jo daß man ſpäter damit rechnen müſſe, 
in verſchiedenen Teilen des Vormarſchgebietes auf ſtärke⸗ 
ren Widerſtand zu ſtoßen. 

Auf der äußerſten linken Flanke der Italiener rückt 
eine aus Askaris und Danakilleuten beſtehende Kolonne 
unter dem Befehl des Generals Mariotti durch die 
Danakilwüſte gegen die rechte Flanke der Abeſſinier bei und 
ſüdlich Makale vor. Der Anmarſch dieſer Kolonne, bei der 
alle bei der Armee vorhandenen Kamelreiter mitkämpfen, 
führt durch eines der furchtbarſten Wüſtengebiete, die es 
auf der ganzen Welt gibt. 


Hauptſtoß an der Südfront. 

Nach Meldungen des Londoner Berichterſtätters der 
„Daily Mail“ aus Djibuti ſind bei der Südfront rund 
25 000 Mann Verſtärkung von der Nordfront eingetroffen 
und ſofort an die Front marſchiert. Trotz des Vormarſches 
im Norden ſolle der Hauptſtoß der Italiener an 
der Südfront erfolgen. Die Hauptſtreitkräfte ſind in 
dem Raum um Gerlogubi zuſammengezogen und ſtehen 
etwa 10 000 Mann des Generals Afe Worke bei Gorahai 
gegenüber, bei denen ſich auch 3000 Mann vorzüglich aus⸗ 
gerüſteter Verbände der kaiſerlichen Garde des Negus be⸗ 
finden. Das italieniſche Kommando an der Südfront ver⸗ 
folgt das Ziel, dieſe 10000 Mann, die in gut befeſtigten 
Stellungen ſtehen, durch einen Vormarſch am äußerſten 
linken Flügel im Tale des Webi⸗Schebeli und des Fafan⸗ 
Fluſſes zu umgehen und ſie dann durch einen gleichzeitigen 
Frontalangriff zu faſſen. 


Flugzeug⸗Bombardement auf Gorahai. 
Zwei italieniſche Fluggeſchwader bombardierten am 
Montag erneut den Ort Gorahai an der Südfront mit 
großer Heftigkeit. Es wurden ungefähr 250 Bomben abge⸗ 
worfen. 30 Frauen und 15 Kinder fanden den Tod; ſie hatten 
ſich zu einer Kolonne zuſammengeſchloſſen, um Lebensmittel 
ins Feldlager der Soldaten zu bringen, das ſich einige Kilo⸗ 
meter außerhalb Gorahais befindet. 
Italieniſcher Volks feldzug a 
gegen engliſche Sitten und Gebräuche. 
Wie aus Rom gemeldet wird, hat in allen Kreiſen der 
italieniſchen Bevölkerung, auch in der Induſtrie, eine ums 
faſſende Propaganda für den Boykott der Güter aus 
je nen Ländern, die für Sanktionen gegen Italien geſtimmt 
haben, eingeſetzt. Am entſchiedenſten wendet ſich dieſe Bon⸗ 
kott⸗Propagaunda gegen England, und eine große An⸗ 
zahl von Engländern, die in Italien leben, haben dies 
bereits zu ſpüren bekommen. Auch Amerikaner leiden 
unter dieſem italieniſchen Abwehrkampf, weil ſie vielfach 
aus ſprachlichen Gründen mit den Engländern verwechſelt 
werden. 


Eine ſtarke Bewegung hat gegen das Bridge⸗ 
Spiel eingeſetzt, da dies ein engliſches Spiel ſei. Die 
engliſche Sitte des Nachmittags ⸗Tees wird ebenfalls 
als unitalieniſch bekämpft und der Tee durch Kaffee er⸗ 
ſetzt. Engländer, die ſchon viele Jahre in Italien gelebt 
haben, werden von ihren früheren italieniſchen Freunden 


: geſchnitten, auf der Straße häufig durch unhöfliche Zurufe 


beläſtigt. Wenn man in einem Autobus eine engliſche 
oder amerikaniſche Zeitung lieſt, ſo kann man boshafter 
Bemerkungen der Paſſagiere gewärtig ſein. Ein Ange⸗ 
höriger der Botſchaft der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, der kürzlich in eine engliſche Zeitung vertieft im 
Omnibus ſaß und über ſeiner Lektüre eine Dame überſah, 
die keinen Sitzplatz hatte, mußte folgende Bemerkung der 
verärgerten Dame einſtecken: „Kein Wunder, daß der 
junge Herr nicht weiß, was ſich gehört, er iſt ein Eng⸗ 
länder.“ 

Keine Taxen für Engländer. 

Ein Korveſpondent der „United Preß“, der erſt vor 
wenigen Tagen in Neapel auf die Docks wollte, um die Ab⸗ 
veiſe einer Abteilung von Schwarzhemden nach Oſtafrika zu 
ſehen, wurde von der Wache folgendermaßen ausgefragt: 
„Wenn Sie mir den ſchlüſſigen Beweis bringen können, 
daß Sie Amerikaner ſind und nicht Engländer, dann 
laffe ich fie ein. Ich lege keinen Wert auf Ihre Aus weiſe, 
Sie müſſen nachweiſen können, daß Sie kein Engländer 
ſind.“ Amerikaner in Rom erzählen, daß ſie hin und wieder, 
wenn fie eine Taxe nehmen wollten, von dem Chauffeur 
gefragt wurden, 


ob fie Engländer jeien oder Amerikaner. 
5 Falls ſie nämlich engliſcher Nationalität ſeien, würde er ſich 
1 weigern, ſie zu fahren. j 


Kein Gonderbündnis 
zwiſchen England uud Frankreich. 
85 Der diplomatiſche Korreſpondent von Reuter meldet, die 
6 Behauptung, daß die Britifche Regierung im gegenwärtigen 
d Augenblick eine Reform des Völkerbundes erwäge, ſei un⸗ 
richtig. Ferner ſeien alle Meldungen, daß in naher Zukunft 
ein frauzöſiſch⸗engliſches Bündnis abgeſchloſſen würde, un⸗ 
t. Die zwiſchen den engliſchen und den franzöſiſchen 
Flottenſachverſtändigen gegenwärtig geführten Verhand⸗ 
lungen auf gegenſeitige Unterſtützung im Falle eines italie⸗ 


A Behauptung, daß 
Englaud eine Garantierung der Rheingreuze für Frauk⸗ 
reich als Gegenleiſtung für die franzöſiſche Flottenunter⸗ 
fſtützung im Mittelmeer ins Auge faſſe. Es ſei überhaupt 
keine Rede davon, daß England ſeine Locarno⸗Verpflich⸗ 
tungen ausdehne. Die Britiſche Regierung halte am 
1 Bocarno-Bertrag feſt und plane keine weiteren Verpflich⸗ 
kungen in dieſer Hinſicht. F 
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Im Zeichen der Tatrune. 


Große Kundgebung der deutschen Jugend in Mittelpolen. 


Am Freitag, dem 1. November gab es in Lodz ein 
großes Feſt der nicht parteigebundenen deutſchen Ju⸗ 
gend unſeres Landes, die nicht mit klaſſenkämpferiſchen 
Methoden, ſondern mit nationalſozialiſtiſcher Ge⸗ 
ſinnung und Tat die Zukunft meiſtern will. 

Wir entnehmen der „Lodzer Freien Preſſe“ über 
dieſe Tagung, die durch eine Kundgebung auf dem 
Gräberberg bei Rzgöw ihre beſondere Weihe erhielt, 
folgenden Bericht: 

Am Nachmittag fand der Aufmarſch der Jugend⸗ 
gruppen im Sängerhauſe ſtatt, der ſich 


zu einer gewaltigen, in Lodz noch nie erlebten 
Kundgebung deutſchen Willens der Ingend 


geſtaltete. Um es vorweg zu ſagen: was wir am Freitag 
ſahen, war keine Kundgebung üblicher Art mit Angriffen 
und Verteidigungen, ſondern Ausdruck eines un⸗ 
erſchütterlichen Glaubens unſerer Jugend, 
der allen die überzeugung abgewann, daß die Zukunft un⸗ 
ſerer Volksgruppe auf einem ſicheren Grunde ſteht und 
wir darum nicht zu bangen haben. 

Eine durch Not geſtählte und von Liebe fürs Volk 
entbrannte Jugend marſchiert voran in eine neue Zeit. 
„Ein Glauben, ein Lieben, ein heißes Gebet“ hat ſie 
alle beſeelt und es gilt nicht ihnen, ſondern dem Volke 
allein und ſeiner Zukunft. 8 

Wer das miterlebte, kann nicht mehr zweifeln oder 
abwartend beiſeite ſtehen, er muß mitmarſchieren, mit⸗ 
glauben, mitlieben, mitbeten, ganz gleich an welchem Platz 
er ſteht oder in welcher Weiſe er auch nur mittun kann. 


Fanfaren künden den Beginn an. 

Trommelwirbel dröhnt durch den Raum. 

Der Spielmannszug jest ein. Das Jungvolk marſchiert 
auf; Fahnen und Wimpel — ſchwarz mit weißer Kampf⸗ 
rune — voran. Die Verſammlung grüßt ſie mit erhobener 
Hand. 5 

Das Jungvolk und die Kameradſchaften nehmen auf 
der Bühne Aufſtellung. Wieder ertönen Fanfarenruf und 
Trommelwirbel. 

Kamerad Nippe eröffnet die Kundgebung und richtet 
an die Verſammlung kurze Worte des Grußes. 

In Sprechchor und Lied wird nun vom Jungvolk die 
Idee zum Ausdruck gebracht, die uns heute als Volk zu⸗ 
ſammenführt: das Bewußtſein der ſchickſalsgegebenen Zu⸗ 
ſammengehörigkeit aller deutſchen Stände, des Bauern, des 
Bürgers und Arbeiters. 

„Jetzt ſtehen wir alle zuſammen, 

Wir vom Werk der Fauſt und Stirn, 

Deutſchland ſteht in hellen Flammen 

und wir hämmern es in jedes Hirn: 

All herzu! Und ſchließt die Reihen! 

Leget alle Stein auf Stein! 

Laßt uns die Gemeinſchaft weihen! 

Laßt uns nichts als Deutſche ſein!“ 
Es folgen nun die Reden der zur Tagung erſchienenen 
Jugendvertreter aus den verſchiedenſten Gauen 
Als erſter ſpricht Kamerad 


Haus von Roſen (Gogolin) 
für das ehemals preußiſche Teilgebiet. Er führte etwa 
folgendes aus: 


Wenn jemand einen Menſchen lange Zeit nicht geſehen 
hat und dann wieder einmal mit ihm zuſammenkommt, ent⸗ 
deckt er um ſo eher bei ihm die Veränderungen. So iſt es 
mir mit Lodz ergangen. . 


Vor ungefähr neun Jahren ſtellte ſich mir in Lodz 


folgendes Bild des Deutſchtums dar: auf der einen Seite 
ein Volk, das ſeine Mutterſprache bewahrt und achtet und 
vom Sehnen erfüllt iſt, mit dem Muttervolk in Verbindung 
treten zu können, auf der anderen Seite aber Menſchen, im 
Begriff eine eigene Prägung zu erhalten, Menſchen, die 
man einfach mit dem Namen „Lodzermenſch“ deutlich 
charakteriſieren könnte. 


Der heutige Vormittag auf dem Gräberberg zeigte uns 


aber, daß ſich das Bild grundlegend geändert hat oder ſich 


zumindeſt ändert. Es richtet ſich aus nach dem großen 
Flügelmann im Reiche, der uns alle mit ſich zieht.» Und 
ſo kommen auch wir Volksbrüder aus dem Weſten, aus 
der Mitte und aus allen Teilen Polens wieder zuſammen. 


Warum ſind wir wohl früher in dieſem Lande ſo 
wenig zuſammengekommen? — Das hatte ſeinen Grund 
darin, daß wir im Weſten und Norden, als der Polniſche 
Staat entſtand, aus einem Leben, mit dem wir verwurzelt 
waren, plötzlich herausgeriſſen und in eine 
völlig neue Lage geſtellt worden ſind. Das erforderte 
eine gänzlich neue Orientierung und Um⸗ 
geſtaltung des Deutſchen nach innen und außen hin. 


Der weit größte Teil unſeres Volkes wanderte ins 
Reich zurück, viele konnten nicht anders, viele taten es aber 
aus Bequemlichkeit und aus Scheu vor einer neuen 
Situation. Nur ein Drittel blieb im Lande. Man kann es 
ſich darum vorſtellen, vor welch ſchwierigen und 
neuen Aufgaben dieſes Drittel geſtellt war und mit 
welch einer Energie das Werk in Angriff genommen 
werden mußte. Aber man ſetzte ſich ans Werk mit 
neuem Mut und neuer Hoffnung. 

Kamerad von Roſen ſchildert nun die Entſtehung und 
Entwicklung der erſten deutſchen Organiſationen (Deutſch⸗ 
tumsbund, Genoſſenſchaften, Landbund) und weiſt darauf 
hin, daß wir bei einer Kritik dieſer erſten Verſuche un⸗ 
möglich heutige Maßſtäbe anlegen dürfen; 


denn was damals oft undurchführbar war, iſt 
heute möglich und geſtattet. 


Damals mußten die Organiſationen vorwiegend wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter tragen und es war vielleicht 
auch gut ſo. 

Erſt vor noch wenigen Jahren wurde die Zeit zur 
volkspolitiſchen Arbeit reif. Im Januar 1934 erſchien 
Ingenieur Wiesner mit neuen Arbeitsvorſchlägen. Viele 
von uns ſtellten ſich ihm zur Verfügung. Sein Beginnen 
„ jedoch. Denn wir forderten einen ſauberen 

urs: 


keine Predigt bes Haſſes, des Klaſſen⸗ und 
Parteikampfes der Deutſchen untereinander. 


Aber indem wir das forderten, fielen wir durch. 


olens. 


So mußte die „Deutſche Vereinigung“ ent⸗ 
ſtehen, die Organiſation aller Deutſchen, die entſchloſſen ſind, 
jeglichen Parteihader zu verdammen und So⸗ 
zialiſten der Tat, Nationalſozialiſten zu werden. Wiewohl 
die J. D. P. oft Gelegenheit zur Zuſammen⸗ 
arbeit hatte, ſchlug ſie jedoch dieſe Gelegenheit ſtets aus 
und hat ſich für den ſchärfſten Kampf mit der D. V. 
entſchieden, indem ſie ſich anmaßt, einzig und allein den 
vechten Nationalſozialismus zu vertreten. 


Wer ift denn aber in der J. D. P. oder auch 
unter uns vollkommener Nationalſozialiſt? — 
Bemühen wir uns alle nicht vielmehr täglich, 
rechte Nationalſozialiſten zu werden? 
(Starker Beifall.) 


Der Kampf hat aber begonnen und er muß weiter ge⸗ 
führt werden. Zwar liegt die Kampfesweiſe, wie ſie uns 
aufgezwungen worden iſt, nicht in unſerem Sinne; 

wir find nicht für viele Worte, ſondern für die Tat. 
Denn Nationalſozialismus heißt für uns: den Teil, der 
wegen Mangels an Bedingungen und Möglichkeiten bisher 
außerhalb der Volksgemeinſchaft ſtehen mußte, durch 
Schaffung neuer Möglichkeiten, durch Arbeit und 
Brot, wieder ins Volksganze hineinzuführen. Die Arbeits⸗ 
und Brotloſigkeit iſt nicht nur eine leibliche Not, ſondern 
auch vor allem eine geiſtige und ſeeliſche Not. e 

Gegen dieſe Not zu kämpfen, iſt unſere Aufgabe und 
unſer Ziel. Mit dieſem Kampf haben wir begonnen und 
bereits viel Freude erlebt. Die leibliche Not ſoll durch die 
Nothilfe, unſer Winterhilfswerk, gelindert werden, die 
geiſtige durch Organiſierung von Schulungen und 
Kameradſchaften. Es iſt oft eine Wonne zu ſehen, 
wie durch die Kameradſchaften und dadurch, daß den Jungens 
und den Mädels entſprechende Arbeit zugewieſen wird, 
echte, innige Volksgemeinſchaft entſteht. 

Der Nationalſozialismus iſt eben eine große ſtändige 
Schulung des Volkes. Deshalb hat drüben der Staat, der 
Träger des Nationalſozialismus geworden iſt, die Schulung 
des Volkes übernommen. Dadurch wird den Fähigſten 
1 zur Entfaltung und zur Schaffung neuer Volkswerte 
gegeben. : 

Man ſieht auf uns und beurteilt an uns 
das Deut 


Das macht unſere Stellung als Auslanddeutſche To be⸗ 
deutungsvoll für das Reich und das Muttervolk. Wenn der 
Führer es erreichen will, daß ſich die jungen Völker zu einem 
feſten Block zuſammenſchließen gegen die Gefahr im Oſten, 
dann kommt es vor allem auf unſer Vorbild an, daß 
dieſe jungen Völker von der Wahrhaftigkeit des Wollens 
unſeres Führers überzeugt werden. 


Wenn wir uns darum als Meuſchen voller Haß 


und Zauk, voller Hader und Falſchheit erweiſen, 
daun wird kein Volk unſerem Führer Glauben 


wir vor allem 5 7 77 


Obwohl wir dieſe wichtige Aufgabe 
können wir doch nicht alles, was drüben geſchieht, 
nachahmen; 

denn drüben tft der Führer. Das ergibt eine völlig 

andere Lage. Wir können darum einzig und allein nur 

nach der Einigkeit ſtreben, nach einer einheitlichen 

Front. Dazu iſt es gicht nötig, wie bereits Gauleiter 
Bürckel betonte, eine neue Partei zu gründen. 
Der einzig verantwortliche Weg ift die Revo⸗ 
Intionierung des Geiſtes von innen her. 


Es wäre wohl ſchön, wenn wir das in einer Organi⸗ 
ſation, die ganz Polen umfaßt, erreichen könnten. Aber 
das iſt nicht das wichtigſte. Es kommt vielmehr darauf an, 
daßin allen Teilen, mögen fie auch nicht einmal einem 
einheitlichen Haupt unterſtehen, dieſelbe Idee zum 
Durchbruch gelangt, die Idee des Nationalſozialismus. 


Wir ſind davon übe 3 eimheitl 
bald Wirklichkeit wird, 8 a er eine Sbdickerls⸗ 
gemeinſchaft. PR 
Arbeite darum ein jeder bewußt mit, wo er auch ſtehe. 
Kamerad von Roſen ſchloß mit einem dreifachen Sieg⸗ 


Heill auf die kommende einheitliche Front unſeres Deutſch⸗ 


tums. (Begeiſterte Heilrufe.) 
Als zweiter ſpricht 
Zeller (Kattowitz). 
Er überbringt die Grüße der oberſchleſiſchen 
Jugend und berichtet über die dortige Lage unſerer 
Volksbrüder. 


Aus dem Bericht erſehen wir, daß es dort mit dem 


Deutſchtum weſentlich ſchwieriger beſtellt iſt, als in den 


übrigen Gauen. Fünf Parteien ſtreiten um die 
Führung, drei davon wollen den Nationalſozialismus ver⸗ 
treten. Und doch ſind kaum Gründe dafür vorhanden, 
weshalb ſich dieſe Parteien bekämpfen. 

Die oberſchleſiſche Jugend ging aber bereits vor drei 

Jahren einen anderen Weg, abſeits von allen Parteien und 
muß jetzt erkennen, daß dieſer Weg richtig geweſen iſt. 
Zeller erzählt nun einiges aus der Geſchichte des ober⸗ 
ſchleſiſchen Landes, aus der eindeutig hervorgeht, daß das 
deutſche Volk ſeit Jahrhunderten dort bodenſtändig iſt, daß 
Oberſchleſten nur deuticher Arbeit und deutſchem Fleiß 
ſeinen wirtſchaftlichen Aufſchwung zu verdanken hat. 
Sechs hundert Jahre lang gaben Deutſche Kraft und Blut 
für Oberſchleſien hin, und es will jetzt faſt ſcheinen, als ob 
dieſe lange Zeit ihr Ende finden wollte. 
Aber die deutſche Jugend iſt auf dem Plan. 
Sie wird trotz der größten Not und anderer Schwierigkeiten 
dafür ſorgen. daß die lange Kette deutſcher Geſchichte in 
Oberſchleſien fortgeführt wird. Deutſche Jungen und Mädel 
ſchließen ſich überall zuſammen mit dem feſten Glauben und 
der Zuverſicht, daß das erſtrebte Ziel, die Gemeinſchaft aller 
Brüder deutſchen Blutes, erreicht wird. 

Das Entſcheidende dabei iſt und bleibt der Glaube, 
der uns alle beſeelt. Für dieſen Glauben gibt es ein Bei⸗ 
ſpielt: der Mann, der es mit ſteben Kameraden ſertiggebracht 
hat, ein ganzes Volk zu erobern. Wenn dieſer Glaube in 
uns bleibt, dann muß uns der Kampf gelingen, 

Es ſpricht als nächſter Kamerad 

Kloſe (Wolhynien). 


Schlaß rabte Seite. 
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Schloſſer, 18 Schmiede, 


Ein ganz anderes Bild des Deutſchtums entrollt uns 
der wolhyniſche Vertreter. Der Geſchichte des deutſchen 
Volkes in Wolhynien entnehmen wir, daß ſich dort die 
Lage des deutſchen Bauern von vornherein ſehr ungünſtig 
geſtaltete. Es war größtenteils Zinsland, das von den 
Deutſchen beſiedelt war. Der Deutſche hielt es aber in 
ſeinem Freiheitsdrange nicht bange auf dieſem Boden aus, 
or wollte zinsfreies Eigentum und verließ deshalb zum 
großen Teil die neue Heimat. 

Der Krieg war ein neuer Schlag für das wolhyniſche 
Deutſchtum. Tauſende wurden ins Innere von Rußland 
verſchleppt, und nur ein geringer Teil behrte zurück, aber 
auch der ſuchte den Weg ins Reich. 

Kultuvell iſt und war die Lage nicht minder traurig. 
Für das geſamte wolhyniſche Gebiet brachten die deutſchen 
Einwanderer nur zwei Paſtoren und wenige Lehrer mit. 

Die Anzeichen ciner neuen Zeit machen ſich aber trotz⸗ 
dem bemerkbar. Zwar iſt es wegen des ausgedehnten 
Raumes in Wolhynien ſehr ſchwierig, durchſchlagskräftig 
Volkstumsarbeit zu leiſten; der Anfang aber iſt gemacht und 
zeitigt bereits freudige Erfolge. 

Kloſe gibt ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß die wolhy⸗ 
niſche Jugend bereits im nächſten Jahre eine ähnliche, 
wenn auch vielleicht nicht ſo impoſante Kundgebung der 
Jugend wird veranſtalten können. 

Stürmiſch begrüßt ergreift nun der Jugendführer des 
Gaues Lodz, Kamerad 

Ludwig Wolff 
das Wort. Etwa folgendes führt cr aus: 

Die deutſche Jugend in Mittelpolen hält heute ihre 
erſte Jugendtagung. Es iſt uns eine große Freude, 
daß wir dieſe Tagung mit ſo vielen Vertretern der Jugend 
aus dem ganzen Lande begehen dürfen. 

Wenn wir zurückblicken, dann ſehen wir, daß es nur 
eine kleine, harmloſe wandernde Schar geweſen iſt, die den 
Anfang des großen völkiſchen Aufbruchs des hieſigen 
Deutſchtums bildete. = 

Heute aber ſehen wir bereits ſechzehn neue Fah⸗ 
nen mit der Kampfrune. Aus den harmloſen 
Wandergruppen iſt heute eine kämpfende Schar geworden, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrucl⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. November. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, nach Nachtfröſten leicht an⸗ 
ſteigende Temperaturen am Tage an. j 


„Allgemeiner Wohnungs: Anzeiger“ 
für Bromberg auf das Jahr 1858, 


Vor mir liegt ein ſchmales, altes, abgegriffenes Bänd⸗ 


chen mit dem oben angegebenen Titel. Alſo ein Adreßbuch 
Brombergs aus dem Jahre 1858; es enthält noch den Fahr⸗ 
plan der „Königlichen Oſtbahn“ und einen „Poſt⸗Bericht“, 
d. h. einen Fahrplan der von Bromberg abgehenden und 
in Bromberg eintreffenden Poſten. Die Poſten ſtellten Ver⸗ 
bindung her mit Inowrockaw, Fordon, Gneſen, Thorn, 
Tremeſſen und Tuchel (über Crone. 1 
; Der eigentliche Wohnungs⸗Anzeiger gewährt einen 
intereſſanten Einblick in das Bromberg vor 77 Jahren. 
Von den Ärzten, die dort eingetragen find, gibt es einige, 
deren Namen noch heute bekannt ſind, ſo die des „Kreis⸗ 
Wundarztes“ Escalony und des Dr. Mampe; fie find 
wie der des Herrn Leiſtikow im wahrſten Sinne des 
Wortes in aller Munde — d. h. zumindeſtens im Munde 
aller derer, die einen guten Tropfen lieben. Unter den 
Arzten ift ferner Dr. Roquette zu nennen, ein Name, 
275 durch den Dichter Otto Roquette bekannt geworden iſt. 
emerkenswert iſt ſchließlich, daß damals auch ein Hombo⸗ 
path in Bromberg praktizierte. 
In bezug auf Sauberkeit und Hygiene muß 
die Bürgerſchaft recht erhebliche Anſprüche geſtellt haben, 
wenn man lieſt, daß es fünf kalte Bäder, eine Kaltwaſſerheil⸗ 
anſtalt, fünf „Douche⸗Bäder“, ein Dampf⸗ und Warmbad 
und ein Wellen⸗ und Douche⸗Bad in Bromberg gab. Dieſes 
letztgenannte Wellen⸗Bad beſtand noch vor etwa 10 Jahren 
und iſt dann ſang⸗ und klanglos geſchloſſen worden. Lei⸗ 
der, leider! Als einmal der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen, der ſpätere Kaiſer Friedrich III. in Bromberg 
weilte, beſuchte er auch das Wellenbad und war begeiſtert 
von dieſer Einrichtung, die nicht einmal Berlin aufweiſen 
konnte. Wenn man es wieder eröffnen wollte, ſo gäbe 
das eine ſchöne Attraktion für den Fremdenverkehr, um 
deſſen Belebung man ſich in letzter Zeit lebhaft bemüht. 
Auch gab es in dem damaligen Bromberg ein Inſtitut 
für ſchwediſche Heilgymnaſtik. 

Uber das Handwerk wie es vor 77 Jahren in der 

Braheſtadt vertreten war, geben folgende Angaben Aus⸗ 
kunft: Es gab 23 Böttcher, 16 Barbiere, zwei Büchſen⸗ 
rn ſteben Buchbinder, drei Buchdruckereien, drei 
a a r., acht Konditoren, drei Dachdecker, 10 
70 . — 12 Drechſler, vier Färber, zwei Feilenhauer, 
ee eur einiger, 32 Fleiſcher (darunter finden wir den 
er ark Reeck), 10 Gärtner, ſechs Gelbgießer, vier 
Berber, Rn Goldſchmiede, ſechs Glaſer, einen „Gürtler“, 
fünf Handſchuhmacher, 17 Klempner, drei Kammacher, acht 
Hutmacher, fünf Korbmacher, 11 Kürſchner, fünf Kupfer⸗ 
ſchmiede, 18 Maler darunter Arndt und drei Portraitmaler) 
10 Maurer, drei Meſſerſchmiede, 12 Nagelſchmiede, zwei 
Photographen, 16 Sattler, Polſterer und Riemer, 
96 Schneider, 18 Schneiderinnen, 
zwei Schornſteinfeger (darunter Beetz), 168 Schuhmacher 
(das am ſtärkſten vertretene Handwerk!), ſechs Seiler, fünf 
Hufſchmiede, vier Steinmetze, 11 Stellmacher, 65 Tiſchler, 
vier Dekorateure, 11 Töpfer, acht Uhrmacher, ein Vergolder, 
acht Zimmermeiſter, ein Zinngießer und ein „Zünd⸗ 
Waaren⸗Fabrikant“. 

An anderen Berufen und Unternehmen ſind 
aufgeführt: vier Brauereien, vier Brillen⸗Niederlagen, 
fünf Fischhändler, vier Geſinde⸗Vermieter, 27 Getreide⸗ 
händler, drei „Häringshändler“, 14 Hebammen, vier Miets⸗ 
frauen, 38 Schankwirte, ein Tanzlehrer, zwei Waffen⸗ 
fabrifanten, einen Porzellanmaler. Ferner gab es noch 
Foitillone, Altflicker, „Expreß⸗Briefbeſteller“ und Schmierer. 
Wen oder was dieſer zu „ſchmieren“ hatte, iſt allerdings 
nicht bekannt. 

Daß der Scharfrichter den Namen Gutſchlag 
fübrte, muß den Verbrechern ein gewiß ſchlechtes Omen 
8 ſein. Ein Herr Tambolini war in Bromberg 
Gipsfigurenhändler gemeldet, ein Herr von Budde n⸗ 


von Mut und Glauben 
Volk einzuſetzen. 

Wenn wir aber heute Umſchau halten, ſo bietet ſich uns 
oft ein trauriges Bild dar. Trotz der vielen deutſch⸗ 
ſprachigen Organiſationen in unſevder Stadt begegnet man 
oft Volksgenoſſen, die zwar fließend polniſch ſprechen, die 
deutſche Sprache aber kaum noch beherrſchen. 

Ahnlich iſt es mit unſerer evangeliſchen Kirche 
in Mittelpolen. Wir müſſen es offen zugeben: unſere Kirche 
wird nicht mehr von deutſchen Männern geführt! 

Auch das geſellſchaftliche Leben liegt arg danieder. Die 
Schranken zwiſchen Bauer, Arbeiter und Bürger ſind zum 
größten Teil noch nicht gefallen. 

Es iſt aber eine Unmöglichkeit, daß dieſer Zuſtand 


befeelt, die bereit iſt, alles für ihr 


weiter beſtehen bleibt. Die Schranken müſſen 


fallen, wenn wir der uns von Gott auferlegten Ver⸗ 
pflichtung und Berufung als Volk gerecht werden wollen. 

Neun Jahre iſt die Jugend dieſen Weg gegangen und 
wir haben geſehen, daß er der richtige war. 

Aus den ſechs Wanderburſchen ſind tauſende 
Kämpfer geworden. 

Die Zeit iſt zwar ſchwer, aber wir ſind angetreten mit 
dem ehernen Geſetz im Herzen: Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
uutz, das Volk iſt alles. 

Wir rufen darum heute beſonders die deutſche 
Jugend auf in den Kampf für die Volksgemeinſchaft. Wir 
haben kein Recht, zu ruhen; denn was wir erkämpft haben, 
müſſen wir weitergeben. 

Kamerad Wolff fordert nun die Verſammlung auf, ge⸗ 


meinſam das Bekenntnis aller Deutſchen zu 
ſprechen. 
Es iſt ein erhebender Augenblick, als alle in die Worte 


einſtimmen: 
„Wir glauben daran, daß ein Volk nie vergeht, 
Solauge der Bruder zum Bruder ſteht. 
Solange wir einig zum Schutze bereit, 
Iſt unſer das Leben, iſt unſer die Zeit.“ 


Mit dem Lied der Jugend „Vorwärts, vorwärts .“ 
fand die eindrucksvolle Kundgebung ihren Abſchluß. 


brock lebte hier als Rentier, eine mademoiselle Biclair 
betätigte ſich als franzöſiſche Lehrerin, ein de Moliere als 
„Privat⸗Sekretaire“. Eine Frau Diederichs, Auguſte, iſt ein⸗ 
getragen als „verw. Nagelſchmiedemeiſter“, eine Frau Bo⸗ 
rutzka, Ch., als „geſchiedene“, eine andere Frau als „ſepa⸗ 
rierte“. Als Billett⸗Drucker war ein Herr Rüſtig tätig, 
ein Dr. Schiller war „Garniſon⸗Lazavett⸗Arzt“, Herr 


Theodor Schrödter „Droſchkenführer“. 


Am zahlreichſten vertreten find in dem Wohnungs⸗ 
Anzeiger die Müllers, von denen nicht weniger als 34 
angeführt ſind. Der Name Schmidt wird 32 mal genannt, 
der Name Schultz 17 und Schulz 15 mal, Krüger 2, 
Krauſe 21, Neumann 28, Wilke 12, Wolff 11 mal. 

Auch adlige polniſche Namen ſind vertreten; ein Za⸗ 
leſki war hier als Schuhmacher tätig, ein Zambiſki als 
Maurer. che - 

Begann das Namensverzeichnis mit der „Schänker⸗ 
Wittwe“ Abel, ſo ſchließt es mit dem Zimmergeſell 
Zypreß. Ein Streifzug durch Namen und Berufe der 
Einwohner Brombergs von A — Z. 


8 50 jähriges Dienſtinbiläum. Am 31. Oktober feierte 


der Maſchiniſt Franz Arkuſzewſki bei der Lederfabrik 
Ludwig Buchholz, Sp. Akc., fein goldenes Dienſtjubiläum. 
Herr Arkuſgewſki trat am 31. Oktober 1885 als Maſchiniſt 
bei der Firma Ludwig Buchholz ein, und hat ſeinen verant⸗ 
wortungsvollen Poſten ununterbrochen 50 Jahre lang treu 
und gewiſſenhaft verſehen. Seine vorbildliche Pflichttreue 
bis ins hohe Alter ſicherten ihm bei ſeinen Berufskollegen 
ſowie der Fabrikleitung hohe Anerkennung, welche ihm bei 
einer internen Feier ſeitens der Direktion und Mitarbeiter 
durch zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen ausgeſprochen 
wurde. Außerdem wurde ihm noch eine lebenslängliche 
Rente zugeſichert. 


$ Termine des Finanzamtes für den Kreis Bromberg. 
Der neue Leiter des 4. Finanzamtes für den Kreis Brom⸗ 
berg wird am 6. eines jeden Monats in Crone, am 15. in 
Fordon und am 5. eines jeden Monats in Schulitz in den 
Stadtverwaltungen amtieren. In der Zeit von 12 bis 
14 Uhr werden Eingaben und Beſchwerden zur Kenntnis 
genommen. Wenn der betreffende Tag auf einen Sonn⸗ 
oder Feiertag fällt, ſo findet der Empfang am folgenden 
Tage ſtatt. 


$ Eine Ausſtellung „Schule des Farbenſinns“ hat an⸗ 
läßlich der Pädagogiſchen Tagung im kleinen Saale des 
Zivilkaſinos Profeſſor Laeuger⸗ Karlsruhe zuſammen⸗ 
geſtellt. An einer großen Zahl von verſchiedenen Zeichnun⸗ 
gen und Darſtellungen wird hier eine Lehre der Harmonie 
der Farben gegeben — eine Lehre, die uns die Natur gibt 
und die wir übertragen ſollen auf unſer tägliches Gewand, 
auf den Alltag und den Feſttag in unſerem Heim, auf das 
Straßenbild, das Bauweſen. Beiſpiele der Farbtönungen, 
beſtimmt durch das Material (Farbe, Putz, Tuch, Leinen, 
Leder), Geſtaltung der Innenräume uſw., geben zahlreiche 
Anregungen. Die Gegenüberſtellung von Beiſpielen der 
Farbenharmonie und der Disharmonie iſt lehrreich und 
regt zum Nachdenken an. Nach Beendigung der Päd⸗ 
agogiſchen Tagung beſuchten die Schulen dieſe Ausſtellung. 
Es iſt erfreulich, daß bevor die Ausſtellung geſchloſſen wird, 
dieſe auch der geſamten Offentlichkeit zugänglich gemacht 
wird. Deshalb ſind für Mittwoch drei unentgeltliche Füh⸗ 
rungen und zwar um 10, 12 und 19 Uhr angeſetzt. 


S Vereitelter Einbruch. In der Nacht zum Sonntag 
wollten zwei Männer in den Kiosk am Café „Briſtol“ in der 
Brückenſtraße einbrechen. Sie zertrümmerten deshalb eine 
Scheibe. Durch das Klirren des Glaſes wurde jedoch ein 
Nachtwächter auf die beiden aufmerkſam, die nun die Flucht 
ergriffen. Der Nachtwächter beteiligte ſich an der Ver⸗ 
folgung und mit Hilfe einiger Polizeibeamten konnten die 
Täter feſtgenommen werden. i 


8 Ein Einbruch wurde in das Schuhwarengeſchäft von 


Czaja, Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 50 verübt. Mit Hilfe 
von Dietrichen gelangten die Täter in das Geſchäft, aus dem 
ſie 14 Paar Schuhe im Werte von 200 Zloty entwendeten. — 
Ein anderer Einbruch wurde in eine Wohnung des Hauſes 
Rinkauerſtraße (Pomorſka) 85 verübt. Mit Hilfe eines 
Nachſchlüſſels kamen die Täter in die Wohnung und ſtahlen 
30 Zloty in bar, eine Damenuhr und drei Ringe. — Aus dem 
Keller der Frau Katarzyna Tärnowſka, Hippelſtraße 
(Kordeckiego) 26 wurden Pumpenteile im Werte von 30 Ztoty 
s r 


das rechte Bein an die Wand gedrückt, 


Die heutige Nummer umfaßt 10 S 5 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund; 


V Argenau (Gniewkowo), 4. November. Bei dem 
Propſt Mencel in Murzynno drangen unbekannte 
Diebe in die Wohnung ein und ließen zwei Pelze, einen 
Wintermantel, verſchiedene andere Kleidungsſtücke, eine 
Piſtole und ca. 18 Zloty Opfergeld mitgehen. Ein am an⸗ 
deren Morgen herbeigeſchaffter Polizeihund konnte die 
Spuren nur bis zur nahen Straße verfolgen, wo dieſelben 
ſich verloren. Dem Landwirt Ernſt Meier in 
Murzynko wurden von unbekannten Dieben ca. 80 Zentner 
Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. 

Crone (Koronowo), 4. November. Kürzlich wurden 
dem Landwirt Schalla aus Goscieradz ein Herrenrad im 
Werte von 100 Ztoty und die Treibriemen von der Loko⸗ 
mobile geſtohlen. Die Treibriemen hatten einen Wert von 
300 Ztoty. — Dem Landwirt Buezkowſki in Wudzyn 
entwendeten Diebe acht Gänſe. 

ex Erin (Keynia), 4. November. Der Chauffeur 
Staniſtaw Zielinſki aus Erin wollte billig nach Brom⸗ 
berg fahren und begab ſich als blinder Paſſagier in den 
Zug. Er wurde gefaßt und hatte ſich deswegen vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten, Z. wurde zu zwei 
Monaten Arreſt mit dreijähriger ene ver⸗ 


urteilt. Außerdem hat er den Betrag von 6,10 Zloty an 
die Eiſenbahndirektion ſowie zehn Prozent Zinſen zu 
zahlen. 


Wegen Beleidigung des Oberwachtmeiſters Nowak aus 
Exin hatte ſich eine Marta Maciejewſka vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. M. wurde zu einer Woche 
Arreſt mit zweijähriger Bewährung verurteilt. 

z Gneſen (Gniezno), 4. November. Kürzlich wurde dem 
Landwirt Sawinſki aus Gozlinowo ein vier Zentner 
ſchweres Schwein geſtohlen. Den Tätern gelang es, im 
Dunkel der Nacht zu verſchwinden. — Ferner wurden dem 
Beſitzer Jurfiemwicz aus Strzyzewo⸗Paczkowo 12 Man⸗ 
deln Kohl geſtohlen. 

2 Juowroclaw, 3. November. In der Staatlichen Sa⸗ 
line hier ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall t. 
Als der Maurer Jan Klawinſki mit der Ausbeſſerung 
des Fabrikſchornſteins beſchäftigt war, wurde ihm von 
einem größeren Balken, der von einem Waggon herabfiel, 
wobei ihm der 
Oberſchenkel zermalmt wurde. 

In der Familie des Landwirts Jakubowſki kam es 
oft zu Streitigkeiten und Schlägereien. Der 29 jährige Sohn 
Mieczyſtaw hatte bei einer ſolchen Gelegenheit ein Holz⸗ 
ſtück ergriffen und damit dem Vater derartig über den 
Kopf geſchlagen, daß der Vater mit zerſchmetterter Schädel⸗ 
decke tot liegen blieb. Wegen dieſer unmenſchlichen Tat 
hatte ſich der Sohn vor dem hieſigen Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu zehn Jahren Gefängnis verurteilte. 

y Kobylarnia, 4. November. In einer der letzten 
Nächte wurden dem Landwirt Otto Wollſchläger aus 
Panoniewo drei Gänſe geſtohlen. Ferner wurden dem 


Beſitzer Otto Firchau aus Kobylarnia 2—3 Zentner 


Kohl entwendet, dem Landwirt Wilhelm Lieske aus 
Kobylarnia ein Revolver und eine Brieftaſche mit einem 
kleinen Geldbetrag. 


ss Kruſchwitz, 4. November. Mehrere aus dem Walde 
vom Pilzeſammeln zurückkehrende Schulknaben begaben ſich 
au das Gleiſe der Schmalſpurbahn zwiſchen Glebokie und 
Maſzenice, wo ihnen das Auf⸗ und Abſpringen von einem 
vorüberfahrenden Zuge großes Vergnügen machte. Plötz⸗ 
lich glitt der neunjährige Pawel Lewandowſki aus 
und kam unter die Räder des Zuges, die 
ſtückelten. Eine gerichtsärztliche Kommiſſton begab ſich 
die Unfall ſtelle. 

e Moritzfelde (Murucin), Landkreis Bromberg, 4. No⸗ 
vember. Dem Beſitzer Zelinſki hierſelbſt wurden in der 
Nacht zum letzten Freitag fünf Hühner, eine Gans und ein 
Schwein geſtohlen. — Der Beſitzerin Steinke aus Hohen⸗ 
walde (Drzewianowo) wurden in den letzten Nächten die 
Zuchtgänſe ſowie der ganze Hühnerbeſtand von un⸗ 
bekannten Tätern geſtohlen. 


ss Mogilno, 8. November. Auf dem in der Nähe ge⸗ 
legenen Gut Dombrowko ereignete ſich während des 
Düngerfahrens mit Feldbahnloren ein Unglücksfall. 
Der 24jährige Arbeiter Zygmunt Piaſecki erlitt einen 
linken Oberſchenkel⸗ und Schlüſſelbeinbruch. 

Auf der Chauſſee bei Gembitz wurde bei einer Leibes⸗ 
reviſion der 32jährige Antoni Dryfanſki aus 
Niedzwiady, Kreis Konin, als Sacharinhändler entlarvt 
und verhaftet. 

1 Nakel, 5. November. Die für den 30. Oktober vor- 
geſehene Inbetriebſetzung der Zuckerfabrik in 
Nakel erleidet eine mehrtägige Verzögerung. Dieſe iſt auf 
einen Lohnſtreik der dort beſchäftigten Arbeiter zurück⸗ 
zuführen. 

Unbekannte Einbrecher verſchafften ſich gewaltſam 
Einlaß in das Schuhwarengeſchäft des Schuhmachermeiſters 
Gorezyſka in der ul. Potulicka. Sie entwendeten Schuhe 
und Leder im Geſamtwerte von 300 Ztoty. Die Diebe find 
unbemerkt entkommen. . 


c Poſen, 4. November. Der Beſchluß des Aufſichts⸗ 
rats der Poſener Straßenbahn auf Senkung des 
Tarifs von 25 auf 20 Groſchen vom 1. Januar 1936 ab 
iſt in der letzten Sitzung des Magiſtrats beſtätigt worden. 
Der bisherige B⸗Pfennig⸗Tarif war im Zuſammenhang 
mit der Landesausſtellung 1929 eingeführt worden. 3 

Der 26jährige Leon Boſiacki aus der Umgegend von 
Gneſen war, mit Einbrecherwerkzeugen reich verſehen, nach 
Poſen gekommen, um in der Nacht zum Sonntag aus der 
Wachtſtube des 57. Jufanterie⸗Regiments die Regiments⸗ 
kaſſe zu rauben. Als er in die Wachtſtube einzudringen 
verſuchte, wurde er von dem Wachtpoſten geſtellt, und als 


die ihn vollſtändig zers 
=: 


er flüchtend eine hohe Mauer überklettern wollte und auf 


die Haltruſe des Poſtens nicht ſtehen blieb, erſchoſſe n. 


Der tollkühne Jüngling hatte ſich eine Drillichjacke ange⸗ 


zogen und eine Korporalsmütze aufgeſetzt. x 
EEE ENT pppd ²˙ 
Waſſerſtand der Weichſel vom 5. November 1935. 


Krakau — 2.32 (— 2.18), Zawichoſt + 1.59 (+ 1.70, Warſchau 
+19 (+ 2,10), Plock + 1,62 (+ 1,45), Thorn + 1,61 + 1,48), 
Fordon + 1.48 (+ 1,40), Eulm + 1,33 (+ 1,27), Graudenz + 1,55 
(+ 1.49) Kurzebrak + 1,74 (+ 1,68), Piekel + 0,98 (+ 0,92%), 
Dirſchau + 0,96 (+ 0,89), Einlage + 2,50 (+ 2.46), Schiewenhorſt 
+ 2.68 (+ 2,66). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Arne; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Zeil: Marian Hepke: für A 
und Reklamen: Edmund Przugodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. i 


ee 


— 


ee * 


EEE IE WERE SE 


r 


een 


% ⅛woꝛ ²˙² w d 1 TE he 2, 


9 


er 7 
PETE ER 


— 


n 


4 2 


E 
— - RT. 
. 


i 


5 Sa 8 


= 
1 


N 


ir 


A 


Bacon Export Gniezno 


Warm u bequem 


Am 3. November verſchied nach langem Leiden Spe Ise halle 
zu Nattay der penſionierte Brenner, Herr ullca Gdariska 10 
® empfiehlt 
Emil Kaſtner Mittagessen zı 0.90 
3 Gänge 736 
(von ½ 4 Uhr) 


Stem messen = 0.70 
(von 6—10 Uhr). | 
Kein Trinkzwang. Kein Trinkgeld. 
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ſucht Stelle. Off. unt. 


Für mein Eiien-, Bau- 7792 a. d. Gi . 3. Als Haustochter 


B e lache Bilanz 
orzellangeſchäft ſuche ſicherer 
gehts- nee: t. ſowie im Wo? ich joiort einen jünger. N Du en 
Klavierſpiel? Weber. wohnt der billigite tüchtigen sg Auch mit. Ya un. 
Forbonita 30. 2273 Uhrmacher 7485 Ervedienten t en vertr., 2 . 
angslagsnhalten gert . poinine, | #2, Galbarbeite |enat n e en e, Celung, eidg, ee en een 


Unterricht _erteilt| u.voln. Sprache l. Wort we, Gefl. Juſchr. an Pr 
wie Sttaf-, P toxeb . 3240 Koltatenn m. 4 Erich Ludiza t. und Schrift mächt bei J. mpeg j adanlıcı, 14 5 Mädchen 
Hypotheken: flufwer Radio⸗Anſagen billigit | freier Stat. u. Wohng. Jezuicka 4,1, erbeten. mit gut. Koch⸗ u. Näh⸗ 


tungs-, Erbschafts-, Junge Lehrerin Dreh⸗ u. Schweiß⸗ Robert Blazejewski, 3231 kenntn. (Geflügelzucht), 


Besellschafts- Miets.,| erteilt Unterricht Bebeiten Nziatdowo. ſucht. geſtützt auf gute 
Steuer-. Administea|golnitcbeutich. 18. J. Pes. Pill ausgeführt Mollereigehilfe „Mulergeſele. Offerten unter 2 3208 


Saft 50 Jahre hat er die Brennerei Rattay 
geleitet. Meine Familie und ich werden das An⸗ 
denken des treuen Mannes ſtets in Ehren halten. 


Graf Limburg Etirum⸗Eberspark. 


Wer erteilt deutſchen 


er E te ar tt Vatielſia 24. 2160 u 1 K 87556 etellung. al a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
: f mit langjährig. Praxis unter an die Pr} 

cungen ein und erte Milch Messing "ehe Kraſt e. = Hausmädchen 

ABZEICHEN- | |Brunnen-Filtergewebe] für vielfe: 2 so evgl.,34J alt,ohneNtäh- 

St Ba K FABRIK für vielſeit. Molkerei I er kenntn., etw. Koch. ſucht 

. nasza alle Sorten Gewebe, unternehmen bei freier Stelle. von ſogleich od. 

P. KINDER auch f. Kartoffelsortier- Station und gutem Ges ſucht vom 1. 12. oder 15.11. f. Stadthaush., al. 


obrofica prywatny 


maschine usw. liefert halt per bald od. ſpäter wohin. Off. unt. E 3214 


N äter ellung als ; 
Bydgoszcz —— Drahtgeflechtfabrik geſucht. Fugen. mit Ge⸗ ibtenpiaer Müller. a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
dl. Sdaflka 35 (Gans @rey e Maennel, |baltsfor nu um 31 Jahre alt, 13 Jahre — ——-—- — 
5 owy Tomysl, W. 6. Zeugnis ; loſchriften Praxis. Vertraut mit 
7489 Telsion 1304. 7486 7543 unter O 7795 an die neueſten Maſchinen. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 10001500 21 Kaution 


Im Verlage des Poſener Diakoniſſenhauſes 


Tüchtige vorhanden. Off. unt. 


7763 i i 
7 8.7663 u. d. G. d. J erb. Nach des Tages Arbeit ruht man am 
Filialleiterin Seibſtändiger besten in bequemen und warmen 
Hausschuhen aus. 


j x Molkerei äft ab — 
erſchien im 76. Jahrgang f. regt ac Se⸗ Bäderneielle 


3 ding.; Perfekt Polniſch. 27 J. alt, in Konditor⸗ 
Kaution, Fam.⸗Anſch! ſachen und in mehreren 
Angebote mit kurzem Sorten Pfefferkuchen. 
e ee ſowie mit jedem Ofen] an 

22 a 16 28609 — Babe: aut vertraut, ſucht von 
unt. an Ann.:⸗ſofort Stellung. Off. u. 
Exp. Wallis. Toru. C 3270 an die Oft. d. 3. 4 Wohna. 
Tüchtigen u. loliden | S ee ee Mietseinnahme 7.1002“ 

im Umfang von 168 Seiten mit einem Kunſtdruckbud und Freiſchweizer Schneidergeſelle e Geſchäfts⸗ 


vielen Bildern im Text, ſowie mit Wandkalender und Märkte: Älitellt ſofort ein 3264 iucht Stellung in Brom · mi 8 = ; 1 . 3 5 
verzeichnis. Zu beziehen durch die Buchhandlungen, Robert Rohde. berg od. Umgeb. Meld. e ee e Pachtungen Möbl. Zimmer 
— —— „ * 5 N 1 


7782 


evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſenſtationen. Mozaowina. p. Oſtromecko u. E 3272 an d. Gſt. d. Z. Geibäftejed. Art günſt * { ; 
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, f deutscher Sprache: „Die hohe Schule“ „. Rudali Forster 


Mittwoch, den 6. November 1935 


Wurſt⸗, Eisbein⸗ 
und Flali⸗Eſſen 


von 10 Uhr ab: Wellfleiſcheſſen. 
Unterhaltungskonzert mit anſchließendem Tanz 
Tiſchbeſtellungen erbeten. 
Es ladet freundlichſt ein Eduard Roſe. 
—— —— — 


Verkaufe oder ver · 
vachte mein 7261 


Angela Salloker 


Heute, Dienstag 
Hans Moser. 22 


letzter Tag 


2 Films 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
Ein halb Jahrhundert⸗Sportjubiläum. 


Nach dem Jubiläum des Männerturnvereins Graudenz 
konnte wieder ein Sportverein, der Radfahrer⸗ 
verein Graudenz von 1885, ebenfalls jetzt eine Ab⸗ 
teilung des Sportelubs Graudenz, ein Beſtehungsfeſt, das 
50 jährige, begehen. Es nahm Sonnabend abend mit einem 
Kameradſchafts⸗ und Begrüßungsabend im 
Clubhauſe ſeinen Anfang. Von der Bühne des großen 
Saales, der von Mitgliedern und Gäſten voll beſetzt war, 
herab grüßte, von Lorbeerbäumen flankiert, die neue, ſchöne 
Clubfahne des SCG., ihr zu Seiten die Banner des 
Jubiläumsvereins und des anderen, ebenfalls in dem 
Scch aufgegangenen Radlerelubs, der ſeinerzeitigen 
Radfahrerriege Graudenz. . 

Den Auftakt des Feſtabends bildete die Deklamation 
des ſinnigerweiſe hierfür gewählten poetiſchen „Feſtgrußes“ 
aus der bei Gelegenheit des 25jährigen Beſtehens des Rad⸗ 
fahrervereins Graudenz herausgegebenen inhaltreichen 
Feſtzeitung. Schwungvoll wurde das auch für die jetzige 
Feier durchaus noch aktuelle Poem von der Sports⸗ 
kameradin Redmer vorgetragen. 

Dr. Joachim Gramſe, der 1. Vorſitzende des SCG, 
ſagte in ſeiner Exöffnungs⸗ und Begrüßungsanſprache 
u. a., daß nicht, wie es vielleicht ſcheinen könnte, Luſt am 
Feſtefeiern den Anlaß zur erneuten Jubiläumsveranſtal⸗ 
tung gegeben habe, ſondern der gewiß berechtigte Wille, 
jahrzehntelanger, ernſteſter radſportlicher Arbeit verdiente 
Anerkennung zu zollen. Herzliche Begrüßungsworte richtete 
Dr. Gramſe an die bis dahin erſchienenen Vertreter der 
Radfahrvereine Liſſa und Neutomiſchel, ſowie an die 
ebenfalls anweſenden Vorſitzenden der Deutſchen Bühne 
und der „Liedertafel“. Auf getrennten Straßen marſchieren 
wir, ſo wendete ſich Redner an die Repräſentanten der 
beiden genannten hieſigen Vereine, aber ein gemeinſames 
Ziel eint uns alle: die Arbeit fürs deutſche Volkstum, für 
die deutſche Volksgemeinſchaft, eine Wirkſamkeit, die mit 
Freude und Stolz erfüllt. Sie gilt vor allem der deutſchen 
Jugend, der Zukunft unſeres Volkes. An dieſe Jugend 
richtete der Redner eindringliche Mahnworte, die Tradition, 
die je verpflichtet, ſtrebſam, ehrlich und volksbewußt auf⸗ 
rechtzuerhalten; dann wird es um der Jugend und der 
ganzen Volksgemeinſchaft ferneres Ergehen wohlbeſtellt 
ſein. Über alles Trennende hinweg das Einigende nicht zu 
vergeſſen, das klang vor allem aus den kernigen Aus⸗ 
führungen des 1. Vorſitzenden hervor. Ein Geiſt, ein 
Volk und eine Richtung der gemeinſamen Arbeit, das fol 
uns ſtets voranleuchten — ſo etwa ſchloß der Redner ein⸗ 
drucksvoll. Der gemeinſame Geſang des „Feuerſpruches“ 
erklang jetzt, gleichſam, ein feierlich Geloben, das, was in 
Worten eben vernommen, in die Tat umzuſetzen. In das 
dreifache Heil auf unſer deutſches Volkstum, den SC und 
den Radſport fiel die Feſtgeſellſchaft brauſend ein. 

Großes Intereſſe fand der ſodann vom Obmann der 
Radfahrabteilung des SCG., Paul Neubert, gebotene 
Überblick über die Geſchichte des Graudenzer Radſports in 
den letzten fünfzig Jahren. Die bereits in der „Deutſchen 
Rundſchau“ wiedergegebenen Mitteilungen ergänzte der 
Vortragende noch in manchen Punkten, gedachte auch be⸗ 
währter Mitglieder des damaligen RVG und der jetzigen 
Nadfahrabteilung und unterließ es nicht, den großen Ver⸗ 
dienſten des ebenfalls anweſenden früheren 1. Vorſitzenden 
Seorg Duday um die Entwicklung des Graudenzer 
Sports in allen ſeinen Zweigen dankbarſte Würdigung zu⸗ 
teil werden zu laſſen. 

Viele Freude bereiteten einige, von Arnold Kriedte, 
dem langjährigen eifrigen Angehörigen des RVG und prak⸗ 
tiſchen Betätiger zunächſt noch ſeinerzeit des Hochradſports, 
zur Beſichtigung zur Verfügung geſtellte Bilder mit Mit⸗ 
gliedergruppen aus dieſem Club. Ehrenmitglied Becker 
gab dazu ſeinerſeits einige Erläuterungen über die dort ab⸗ 
gebildeten Perſönlichkeiten. Der eben Genannte hatte ſich 
um den Feſtabend noch inſofern verdient gemacht, als von 
ihm mit ſeiner bekannten poetiſchen Ader zu den gedruckten 


Thorn. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Fleiſchermeiſter 
Paul Hennig 


In tiefer Trauer 


Gertrud Hennig geb. Härtel. 


Podgörz, den 4. November 1935. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. No⸗ 
vember, nachmittags 3 Uhr von der ev anden chen Kirche 
in Bodgörz aus ſtatt. 
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Herren ⸗Jamenſriſeur 


Ogrodowa 3 
„ Papierhandlung 
Danerwellen, Waſſer⸗ Torufska Nr. 16 
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— . —. een | 
EPE 


„Tächt. schneiderin 
Gebrüder Tews, Toluf e 


rei. Elſe Bette, 
o. pa. Pedzewo. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 6. November 1935. 


Feſtliedern erheblich beigeſteuert worden war. Sie waren, 
von Zeit zu Zeit bei trefflicher Muſikbegleitung geſungen, 
ein weſentliches Mittel zur Erhöhung der feſtlichen Be⸗ 
geiſterung. : 

Vom 1. Vorſitzenden wurden die eingelaufenen Glück⸗ 
wunſchſchreiben verleſen: Von Generalkonſul v. Küchler⸗ 
Thorn, vom Gau Danzig im DRB und RB Poſen 
(unter Widmung von Bannernägeln), von W. Moſer⸗ 
Danzig (dem früheren Vorſitzenden der ſeinerzeitigen 
Danzig⸗Pommerelliſchen Radſport⸗Vereinigung), ſowie von 
ehemaligen tüchtigen Mitgliedern des RVG. (P. Schir⸗ 
macher⸗Danzig, O. Wollert⸗ Charlottenburg (unter 
Widmung eines Bildes). Von E. Senff⸗Königsberg 
war ebenfalls ein Glückwunſch eingegangen; der Letzt⸗ 
genannte war eine beſonders hervorragende Kraft des 
RVG. Aus ſeinen Erinnerungen plauderte humorvoll 
Adolf Domke; als gleichfalls langjähriger, dazu aktiv 
ſtark intereſſiert geweſener Angehöriger des RVG wußte 
er ſo mancherlei zu berichten, was das Leben in dieſem 
bedeutungsvollen Verein treffend charakteriſierte. Es 
ſchloſſen ſich die Jubiläumsglückwünſche von den Sports⸗ 
kameraden Schmidtchen-Neutomiſchel („Wanderluſt“) 
unter Widmung eines Bannernagels, und Kahl Liſſa 
(„Concordia“), ſowie der Vertreter der Graudenzer Ver⸗ 
eine an: Walter Ritter für die Deutſche Bühne und den 
Ruderverein Graudenz, Franz Welke für die „Lieder⸗ 
tafel“, Adolf Domke für den Wirtſchaftsverband Städti⸗ 
ſcher Berufe. Walter Ritter überreichte dabei dem Ob⸗ 
mann Neubert ein das Druckdatum 1889 tragendes, auch 
in Graudenz benutztes Radfahrer-Liederbuch des Byeyele⸗ 
Clubs Ellwangen, das auch ſo manches humorvolle Lied⸗ 
chen enthält. Franz Welke überreichte dem Jubelverein 
namens einiger hieſigen alten Mitglieder des SCG — 
Adloff, Becker, Domke, Klingenberg, Kuniſch, Hapke, Welke, 
Wodzak — einen ſilbernen Kranz mit der goldenen Dur 
Die einzelnen Redner des Abends ernteten ausnahmslos 
enthuſiaſtiſchen Beifall. 

Der 1. Vorſitzende dankte allen, beſonders den alten 
Clubkameraden für ihre ſchöne Widmung. Aus ſämtlichen 
Wünſchen werde dem Club, inſonderheit der Jugend, ein 
Anſporn zu weiterer regſter Entfaltung ihrer Arbeitsluſt 
und kraft erwachſen. Feſtgefügte Gemeinſchaft gelte es zu 
halten, in welcher der Einzelne nichts, die Volksgeſamtheit 
alles iſt. 

Dem erſten Teil des Abends ſchloß ſich eine Fidelitas 
an, in welcher weitere Muſikvorträge und allgemeine Ge⸗ 
ſänge, ſowie Einzeldarbietungen geſanglichen und humo⸗ 
riſtiſch⸗deklamatoriſchen Charakters (Waldi Roſen, Viktor 
Scheierke, Walter Ritter und Willy Becker) die 
Teilnehmer aufs angenehmſte unterhielten. * 


Ein Gala ⸗Saalſportfeſt 

bildete das Programm des zweiten Tages. Der große Saal 
des Gemeindehauſes war dazu in ein gar ſtattlich Gewand 
in den Farben Blau⸗weiß gekleidet worden. Die Beteili- 
gung des Publikums war ſehr zahlreich. Außer den ſchon 
erwähnten beiden auswärtigen, Radfahrvereins⸗Vertretun⸗ 
gen waren inzwiſchen auch, wie angekündigt, der vielfache 
deutſche Meiſter in Reigenfahren, RV „Blitz!⸗-Berlin⸗Neu⸗ 
kölln, ſowie eine Radballmannſchaft des Baltiſchen Touren⸗ 
Clubs aus Danzig erſchienen; weiter war noch in ſtarker 
Anzahl der RV⸗ Marienwerder zugegen, der ſich jedoch an 
den Vorführungen nicht beteiligte. 

Mit einem Einmarſch der fremden und hieſigen 
Radler und Radlerinnen, unter Führung von Obmann 
Paul Neubert (SC), nahm das Feſt ſeinen Anfang. 
Mit Beifall wurde die dann folgende Anſprache des 
erſten SCG-Borfigenden, Dr. Joachim Gramſe, aufge 
nommen. Sein Dank galt beſonders den acht Kameraden 
vom RB „Blitz“. Zum Schluß bat Dr. Gramſe die Sports⸗ 
kameraden vom RV „Blitz“, dem deutſchen Reichsſport⸗ 
führer von den Graudenzer Radlern herzliche Grüße zu 
übermitteln. Und dann begann eine überaus reiche Folge 
von Reigendarbietungen, deren es nicht weniger 
als zehn waren. 4 

Aus der Fülle dieſer ſchönen Produktionen ragten über⸗ 
wältigend die Leiſtungen des Vereins „Blitz“ hervor. 
Dieſer ſiebzehnmalige deutſche Meiſter iſt in der Tat als 
einzigartig und wohl kaum zu überbieten zu bezeichnen. 
Der ber⸗ und der Ser⸗Kunſtreigen, die „Blitz“ fuhr, wurden 


Graudenz. 


Emil Romey | 


A. Orlikowski, 


Sine Sensation 
für jeden Bücherfreund 


ist wiederum der Verkauf von 
wertvollen, tadellos neuen, 


ganz billigen Büchern 
für Groschen 10, 15, 20, 65, 95 
für Holy 1.15, 1.35, 1.65, 1.95, 2.30 usw. 
die früher einen vierfachen u. höheren 


Ladenpreis hatten, 
Der Verkauf findet nur einige Tage 


statt und zwar: BAR 
von Freitag, den ovember 
bis Donnerstag, d. 14. Novemb. 
Greifen Sie schnell zu! 
Verzeichnisse können nicht abgegeben 
werden, da es sich um einzelne 
Gelegenheitskäufe handelt. 


Beachten Sie die Schaufenster. 


Arnold Kriedte, 


rs! Grudziadz, Mickiewieza 10. 


G 


Dellſche Bühne 


Grudzigdz e. B. 
Sonntaa, 
d. 10. Novemb. 1935, 
um 19 Uhr 
im Gemeindehauſe 
Flleg', roter 
Adler von Tirol! 


Volksſtück 7676 
in 3 Akten von Fred 
A. Angermayer. 


e n 


Fahrr ã 
zum Teil noch Aus» 
landsmarkenräder off. 


Auguſt Poſchadel. 
Nähmaſch., Fahrräder, 


Reparatur ⸗Werkſtatt. 
Gegr. 1907. — Tel. 1746, 


„ Deutſche Rundſchau“ 


Nr. 255. 


trotz ihrer ungemein großen Schwierigkeiten in den Wen⸗ 
dungen und Verſchlingungen, in dem Wechſel der figür⸗ 
lichen Situationen mit geradezu ſpielender Leichtigkeit, be⸗ 
ſtechender Eleganz und verblüffender Sicherheit exekutiert. 
Das kam auch bei dem Vierer⸗Steuerrohrreigen, den die 
„Blitz“⸗Leute ſpäter auf beſonderen Wunſch noch fuhren, 
zum Ausdruck. War es da verwunderlich, daß man ihnen 
frenetiſchen Beifall zollte und gern noch mehr ſolcher wirk⸗ 
lichen Gipfelleiſtungen geſehen hätte? Es verdient gewiß 
Erwähnung, daß bei dem 8er⸗Kunſtreigen der bereits 51⸗ 
jährige Ehrenfahrwart Teſchner die Leitung innehatte. 

Was unſere Graudenzer SC Ger anbetrifft, jo 
brachten ſie einen Sechſer⸗Männerſchul⸗, einen Sechſer⸗ 
Damenſchul⸗, einen Sechſer⸗Gemiſchten⸗Kunſt⸗, einen 
Sechſer⸗Männer⸗Kunſtreigen und ſchließlich Steuerrohr⸗ 
quartett. Daß in der Radfahrabteilung des SCG überaus 
fleißig und zielklar gearbeitet worden iſt, davon legten 
deren Vorführungen Beweis ab. Die Qualität der Dar⸗ 
bietungen der Graudenzer ſtand durchweg auf reſpektabler 
Höhe, was auch die Berliner Sportkameraden anerkannten. 
Beſonderen Beifall fand bei ihnen z. B. der gemiſchte Kunſt⸗ 
veigen. Als Dritte im Bunde traten die Neutom iſchler 
(„Wanderluſt“) mit radſportlichen Gaben auf den Plan. Sie 
fuhren einen Vierer⸗Kunſtreigen und ebenfalls ein Steuer⸗ 
rohrquartett. Das vierblättrige Radlerkleeblatt konnte mit 
vollem Recht in Graudenz einen beſonderen Erfolg für ſich 
buchen; ſo ſchneidig und ſicher beherrſchten ſie ihre Auf⸗ 
gaben, daß man ſeine rechte Freude daran hatte. Wie den 
Graudenzern, ſo wurde auch ihnen ſtärkſter Applaus zuteil. 

Im übrigen gab es ein heiteres Radlerduettſpiel, 
aktuell „Die Fahrt nach Abeſſinien“ benannt. Zwei Mit⸗ 
glieder vom Scch (Scheer und Wodzak) boten, Pat und 
Patachon in Maske und Gehabe drollig imitierend, dabei 
hübſche Proben ihres Könnens auf dem wackligen Einrad. 
Der gebührende Heiterkeitserfolg blieb nicht aus. Die ſich 
daran anſchließenden Radballſpiele, die von den Zu⸗ 
ſchauern mit lebhaftem Intereſſe verfolgt wurden, hatten 
folgende Ergebniſſe: Baltiſcher Tourenklub⸗Danzig SCG 
2. Mannſchaft 5: 1 für Danzig; SCG 1. Mannſchaft„Wan⸗ 
derluſt“ Neutomiſchel 2. Mannſchaft 5: 1 für Graudenz; 
Baltiſcher Tourenklub—„Blitz“⸗Berlin⸗Neukölln 6 : 1 für 
Baltiſcher Tourenklub. Das Schlußſpiel der ſiegreichen 
Mannſchaften Baltiſcher Tourenklub (Heß, Groening) SCG 
(Ballewſki, Wodzak) 9: 6 für Baltiſcher Tourenklub. Damit 
hatte der ſportliche Teil ſein Ende erreicht. Den beiden 
Danziger Radballſiegern wurde vom Vorſitzenden des SCG 
ſilberne Erinnerungs becher überreicht. Dem flotten Feſtball, 
der ſchließlich noch ſich anreihte, wurde eifrigſt gehuldigt. * 


Unredlicher Sachwalter. 
Lewandowſki wurde vor einiger Zeit der Pferde⸗ 
händler Jan Lukaſzewſki in Culm beauftragt, ein 
dieſem von L. anvertrautes Pferd auf dem Graudenzer 
Pferde⸗ und Viehmarkt zu verkaufen. L. tat das auch, ver- 
gaß aber das beim Verkauf erzielte Geld an ſeinen Auf- 
traggeber abzuliefern. Daher kam der unehrliche Händler 
vors Graudenzer Burggericht, das ſeine abſcheuliche Hand⸗ 
lungsweiſe mit 4 Wochen Arreſt ahndete. Der Verurteilte 
war, was ſein Vergehen in bedeutend ärgerem Lichte er⸗ 
ſcheinen ließ, bereits mehrmals vorbeſtraft. * 

* Den Obdachloſen auf dem Viehmarktplatze iſt die 
Stadtgemeinde nunmehr endlich zu Hilfe gekommen. Ihnen 
it auf dem Gute Kunterſtein (Kunterſztyn) eine Unter⸗ 
kunft gegeben worden. Damit verſchwindet dieſes unglück⸗ 
ſelige Elendsquartier, das wahrlich unſerer Stadt keine 
Freude bereitet und ebenſowenig zur Ehre gereicht hat. “ 

Gefunden worden iſt ein Bund Schlüſſel. Es kann 
vom 3. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 
abgeholt werden. * 


— —— 


g Thorn (Zorun) 
Für einen Entwurf - 
zum Bau des Pommerelliſchen Landesmuſeums 
„Marſchall Pilſudſki“ in Thorn 
hat die hieſige Ortsgruppe des Verbandes der Architekten 


Vom Landwirt Guſtav 


der Republik Polen einen allgemeinen Wettbewerb aus⸗ 
geſchrieben. Der Sekretär des Wettbewerbes, Ingenieur 


Ignacy Tloczek, verſendet das Bauprogramm und die Be⸗ 
ſtimmungen unter Poſtnachnahme von 3 Zloty. Die Ent⸗ 
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ſchlag fir durchaus erwägenswert. 


anhielt. 


würfe müſſen bis zum 3. Februar 5. J. eingereicht werden. 
Das Muſeum ſoll bekanntlich auf dem ehemaligen Feſtungs⸗ 
gelände an der Kerſtenſtraße (ul. Szopena) errichtet 
werden. 

Im Dzien Pomorſki“ wurde neulich eine Stimme 
gegen dieſen Plan erhoben und vorgeſchlagen, den Bau 
keſſer an der ehemaligen Culmer Eſplanada zu errichten. 
Auf der Seite gegenüber der Staroſtei bzw. der Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion iſt hierfür genügend Raum vorhanden. 
Durch einen Monumentalbau würde der große Platz (Plac 
Teatralny), den die beiden obengenannten Gebäude nebſt 
dem Hauſe der Vereinsbank und dem Hotel Polonja be⸗ 
grenzen, nur gewinnen. Außerdem wäre das Muſeum für 
jedermann leichter zugänglich, als wenn es ſich vor den 
Toren der Innenſtadt befände. Wir halten dieſen ur 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um fünf Zenti⸗ 
meter weiterhin zugenommen, betrug der Waſſerſtand Mon⸗ 
tag früh bei Thorn 1,48 Meter über Null. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die 
Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ und 
„Jagiello“ bezw. „Mickiewicz“ und „Eleonora“, und auf dem 
Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach der Hauptſtadt nahmen 
hier Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ 
und „Krakus“ ſowie Schleppdampfer „Nadzieja“ mit vier 
Kähnen (1 Seegras, 1 Mehl, 2 leere) bezw. die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Fauſt“ und „Hetman“. Im Weichſel⸗ 
hafen liefen ein: Schlepper „Fredro“ mit einem leeren 
Kahn, Schlepper „Grunwald“ mit einem Kahn mit Sammel⸗ 
gütern und einem Prahm und Schleppdampfer „Pivat“ ohne 
Schleppzug aus Warſchau, und aus Danzig trafen ein: 
„Sdanft” mit je zwei Kähnen mit Zucker und Stückgütern, 
„Zamoyſki“ mit zwei leeren Kähnen, „Wanda II“ mit einem 
Kahn mit Stückgütern und „Steinkeller“ mit einem mit 
Sammelgütern und zwei mit Papier beladenen Kähnen. Mit 
dem Beſtimmungsort Danzig lief Schlepper „Warfzawa“ 
ohne Schleppzug, Schlepper „Uranus“ mit je zwei mit Ge⸗ 
treide und Zucker beladenen Kähnen und Schlepper „Go⸗ 
plana“ mit vier mit Extrakt, Häuten und Zucker beladenen 
Kähnen aus. Der Schlepper „Grunwald“ fuhr mit einem 
Kahn mit Stückgütern nach Warſchau und der Schlepper 
„Fredo“ ohne Schleppzug nach Dirſchau. * * 


Von einem Radler überfahren wurde Sonnabend 
nachmittag in der Schwerinſtraße (ul. Batorego) ein neun⸗ 
jähriges Mädchen namens Nowak, das ſich dabei leichte Ver⸗ 
letzungen zuzog. Die Schuldfrage wird durch die Polizei 
geklärt. * * 

E Zu dem Straßenunfall, der ſich Sonnabend mittag 
an der Ecke Altſtädtiſcher Markt und Seglerſtraße (Rynek 
Staromieiffi und Zeglarſka) ereignete, erfahren wir noch, 
daß das Auto die Tare Nr. 18 aus Inowrockaw war und 
das überfahrene Kind Jadwiga Robaczewſka heißt, 
neun Jahre alt iſt und in der Tuchmacherſtraße (ul. Su⸗ 
kiennieza) 9 wohnt. Der Chauffeur Jan Stachowiak hatte 
das Kind, das übrigens ſelbſt die Schuld trägt, ſofort ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Hier wurden zum Glück 
nur leichte Verletzungen feſtgeſtellt, fo daß das Mädchen 
nach erfolgtem Verbinden gleich wieder nach Hauſe ent⸗ 
laſſen werden konnte. * 

tz Honigdiebe ſtatteten dem Beſitzer Latzke in Oſter⸗ 
wiek einen Beſuch ab. Sie ſchwefelten den größten Bienen⸗ 
korb aus und ſtahlen die Honigwaben. Hoffentlich gelingt 
es bald, die Täter zu ermitteln und ſie der gerechten Strafe 
zuzuführen. Te 


E Der letzte Polizeibericht verzeichnet neun kleine 
Diebſtähle, von denen zwei inzwiſchen aufgeklärt ſind, 13 
Ibertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, einen 
Fall illegalen Alkoholausſchanks und zwei Schlägereien. — 
Feſtgenommen wurden eine Perſon wegen Herum⸗ 
treibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände, eine geiſtes⸗ 
kranke ePrſon, eine Perſon wegen ſittenpolizeilicher Ver⸗ 
gehen, und nicht weniger als zehn Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit (Monatsanfang! ). * * 


Vereine. Veranſtaltungen a 
und beſondere Nachrichten. 


„Hilde und 4 PS“, Luſtſpiel von Kurt Sellnick, gelangt morgen, 
Mittwoch, 20 Uhr, im Deutſchen Heim als erſtes Austauſchgaſt⸗ 
ſpiel durch die Deutſche Bühne Bromberg zur Aufführung. Ein⸗ 
trittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Fernſpr. 1469. 
Theaterkaſſe ab 7.15 Uhr abends. . (7775 * * 


— br... 


Konitz (Chojnice) 


tz Zum Beſten der Deutſchen Nothilfe wurde am Sonn⸗ 
tag im Hotel Engel eine Feterſtunde veranſtaltet. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Liede „Brüder in Zechen und Gruben“ begrüßte 
Herr von Fiſcher, Zandersdorf, die Erſchienenen und 
dankte allen, die durch ihre Mitwirkung dieſe Veranſtaltung 
ermöglichten. Er erinnerte daran, daß es Pflicht eines 
jeden Deutſchen ſei, darbende Volksgenoſſen zu unterſtützen. 
Almoſen helfen nicht, Opfer müſſen gebracht werden! 
Darauf ſang der Männergeſangverein „Wohin ſoll ich mich 
wenden“ und „Die Nacht“ und fand verdienten Beifall. 
Von jungen Mädchen wurden einige Gedichte vorgetragen 
und anſchließend hielt Vg. Knabe die Feſtanſprache, in der 
er alle an ihre Pflicht erinnerte, zu opfern, was in ihren 
Kräften ſtände. Wir alle hätten uns zu einer Volks⸗ 
gemeinſchaft des Herzens und der Tat zuſammenzufinden. 
Die Deutſche Nothilfe müſſe inneres Wollen werden, dann 
würde auch dieſer Winter mit Erfolg überſtanden werden. 
Der Redner fand mit ſeinen Worten ſtarken Beifall. Nach 
einem weiteren Konzertſtück und einem gemeinſamen Liede 
trug Frau Knabe zwei Lieder zur Laute vor, worauf ein 


Doppelquartett „Veſpergeſang“ und „Im ſchönſten Wieſen⸗ 


grunde“ ſang. Ein Konzertſtück folgte und eine Gruppe des 
Vereins für Leibesübungen ſprach gut den Sprechchor 
„Deutſche Nothilfe“. Mit einem gemeinſamen Liede und 
einem Schlußmarſch wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. + 

tz Die Feuerwehrwoche begann am Sonntag vor⸗ 
mittag mit einem Promenadenkonzert der Feuer⸗ 
wehrkapelle auf dem Markt und mit einer Straßen⸗ 
jammlung Um 7 Uhr abends marſchierte dann die 
Wehr mit ihren Geräten im Fackelſchein durch die Stadt. 
Von 8—10 Uhr konzertierte die Kapelle im Hotel Urban. 
Dann begann der Tanz, der bis zum frühen a 


rr 


d Gdingen (Gdynia), 4. November. Drei unglücks⸗ 
fälle ereigneten ſich wieder im Hafen. Beim Verladen 
von Eiſen fiel auf den Arbeiter Czarkowſki eine 


Deutſche Vereinigung 


Oeffentliche Verſammlung in Vandsburg⸗ 


Am Sonntag, dem 27. Oktober, hatte die Ortsgruppe 
Vandsburg alle Mitglieder, ferner alle deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, die einer Organiſation noch nicht angehören, und 
die Ortsgruppe Vandsburg der JD zu einer großen Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. Trotz des ſchlechten Wetters hatten 
ſich etwa 500 bis 600 Volksgenoſſen eingefunden. Der 
Hauptredner des Abends war Dr. Kohnert. Als Dr. 
Kohnert mit dem Vorſtande der Ortsgruppe Vandsburg 
den Saal betrat, wurde er mit brauſenden Heil- 
rufen der Mitglieder der Deutſchen Vereinigung be⸗ 
grüßt. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Vandsburg, 
Vg. Bigalke, eröffnete die Verſammlung und übergab 
nach herzlichen Worten der Begrüßung die Leitung der 
Verſammlung Vg. Adelt. Nach dem gemeinſamen Liede 
„Brüder in Zechen und Gruben“ und einigen Darbietungen 
der Jugendgruppe ſprach zunächſt Vg. Adelt. Seine mit 
Beifall aufgenommenen Ausführungen gipfelten in der 
Aufforderung, der Volkstumsarbeit hierzulande in Frieden 
und Eintracht nachzugehen. 

Hierauf ergriff Dr. Kohnert das Wort, 
wiederum, bevor er beginnen konnte, lang anhaltende 
Heilrufe und ſtürmiſcher Beifall entgegenſchallten. Dr. 
Kohnert berührte in klaren Ausführungen das Geſamt⸗ 
vroblem der deutſchen Minderheit hier in 
Polen und die Hintergründe unſerer wirtſchaftlichen und 
kulturellen Not. Er wurde dabei oft vom Beifall unter⸗ 
brochen, weil jeder einſichtige Deutſche aus der Erfahrung 
weiß, daß hier die Dinge jo berührt wurden, wie ſie wirk⸗ 
lich ſind. Daß einzelne durch die vielen Hetzreden ihrer 
Agitatoren verblendete Anhänger der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei ſich von Zeit zu Zeit zu verleumderiſchen Zwiſchen⸗ 
rufen hinreißen ließen, hat den Redner keinesfalls irre⸗ 


dem 


geführt, ſondern in der Richtigkeit feiner den Tatſachen 
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entſprechenden Gedankengängen nur geſtärkt. Das "am 
deutlich zum Ausdruck als er die wirklichen Urſachen der 
Auseinanderſetzung in unſerer deutſchen Minderheit be— 
leuchtete. Er konnte dabei mit voller Zuverſicht an vielen 
Beiſpielen der auslandsdeutſchen Volksgruppen nachweiſen, 
daß der Einigungs⸗ und Erneuerungsgedanke 
über alle Gegenſtrömungen und allen wirtſchaftlichen Be⸗ 
drückungen zum Trotz zum Siege führt. Er wird auch bei 
uns zu dieſem Ziele führen müſſen. Die Rede hinterließ 
bei allen Volksgenoſſen einen ſt arken Eindruck. Die 
Beifallsbezeugungen waren ſtürmiſch und herzlich. 


In der anſchließenden Diskuſſion meldeten ſich einige 
Mitglieder der IDP. Es war wieder bedauerlich feſt⸗ 
ſtellen zu müſſen, daß nicht ein einziger poſitiver Gedanke 
zur Aufbauarbeit am Werke des deutſchen Volkstum ge⸗ 
liefert wurde, ſondern nur die üblichen verleumderiſchen 
Anwürfe, die trotz unzähliger Widerlegungen gedankenlos 
immer wieder vorgebracht werden. Daß ſolche Verleum⸗ 
dungen, die man auf Seiten der Jungdeutſchen noch 
obendrein als „Erneuerung“ bezeichnet, heute bei dem ge⸗ 
ſund denkenden Teil des Deutſchtums nur einen Wider⸗ 
willen hervorruft, haben die jungdeutſchen Diskuſſions⸗ 
redner ſelbſt erfahren müſſen. Der größte Teil der Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte mit erhobener Hand den Feuer- 
ſpruch an, der als Treuſchwur zu Voll und Heimat 
mächtig erklang. Die JDp⸗Anhänger glaubten, dieſem 
Feuerſpruch ihr Parteilied entgegenſetzen zu müſſen. 

* 


Die Deutſche Vereinigung warnt vor einem Schwindler 
namens Bruno Brunke, der den Geiſt guter Kamerad⸗ 
ſchaft unter den Mitgliedern auszunutzen verſucht, indem er 
Anleihen aufnimmt, die er nicht zurückzahlt. Brunke iſt 
nicht Mitglied der Deutſchen Vereinigung. 


::: v:. TRRSN namezna ER TER 
Nach der Auflöſung des Regierungsblocks 


Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, hat 


die Auflöſung des Regierungsblocks, obgleich 


ſie ſchon ſeit längerer Zeit erwartet wurde, doch ſtarkes 
Aufſehen erregt. 
hat ein Teil der Mitglieder des Regierungsblocks den Auf⸗ 
löſungsbeſchluß nicht gebilligt; doch blieb dieſe 
Gruppe in der Minderheit. 

Der Regierungsblock ſoll jetzt durch regionale 
Gruppen von Abgeordneten und Senatoren erſetzt wer⸗ 
den, wie ſie Oberſt Stawek ſchon in der Zeit der Arbeiten 
an der Wahlordnung, zuletzt in der Sitzung der Selbſtauf⸗ 
löſung des Regierungsblocks vorgeſchlagen hatte. Die Auf⸗ 
gaben, die dieſe regionalen Gruppen zu erfüllen hätten, 
faßt der „Kurier Poranny“, das dem Miniſterpräſidenten 
Koscialkowſki beſonders naheſtehende Regierungsblatt fol⸗ 
gendermaßen zuſammen: 

„Die Aufgaben ergeben ſich aus den negativen Folgen, 
die in unſerem Staatsleben die in der vorigen Periode 
notwendige Zentraliſation und die mit ihr verbundenen 
Auswüchſe des bureaukratiſchen Geiſtes in der öffentlichen 
Verwaltung ergeben haben. ' 
ſteht eine ſehr delikate, aber zugleich dringende, ja ſogar 
brennende Aufgabe: Man muß ſehr vorſichtig und ruhig 
einen ſtrategiſchen Rückzug von der Zentrali⸗ 
ſation zum Ausbau der regionalen Zentren 
des öffentlichen Lebens, von der Bureaukratie zur Soziali⸗ 
ſierung der Verwaltung machen. Nach unſerer Überzeu⸗ 
gung wäre dies die Bedingung, ſämtliche Abſichten der Ent⸗ 
wicklung, vom Gebiet der wirtſchaftlichen, bis zu den kul⸗ 
turellen Problemen einſchließlich zu verwirklichen. Aller⸗ 
dings iſt dieſes Problem, wie wir bereits betonten, unge⸗ 
heuer delikat. Denn ſolange ſich in der Volksgemeinſchaft 
nicht ſtarke Zentren der regionalen Bewegung heraus⸗ 
bilden, die zur Verwirklichung der regionalen wirtſchaſt⸗ 
lichen und kulturellen Pläne organiſiert werden, kann die 
Regierung, ohne die Gefahr der Entfeſſelung der Anarchie 


und der wilden Parteidemagogie zu provozieren, ihr Ma⸗ 


növer nicht beginnen. Es müßte alſo die Aufgabe der 
regionalen Abgeordneten⸗-Gruppen ſein, die potentiell in 
der Volksgemeinſchaft ſehr ſtarke regionale Bewegung zu 


organiſieren, zu beleben und in die richtigen Bahnen zu 


lenken. Sie muß in den einzelnen Wojewodſchaften und 
Wojewodſchafts⸗Gruppen verſchiedene geſonderte indivi⸗ 


duelle Merkmale haben, aber vernünftig und ſehr aufmerk⸗ 


ſam, freilich ebenfalls zentral, geleitet werden. 
Es genügt alſo nicht die Bildung von regionalen Ab⸗ 
geordneten⸗Gruppen. Im Block hatten fie eine Dachorgani⸗ 


ſchwere Platte und verletzte ihn ſchwer. Er erlitt einen 
doppelten Beinbruch und andere Verletzungen. Beim Ver⸗ 


laden von Kiſten vom Schiff aufs Auto fiel eine Kiſte auf 


den Arbeiter J. Mad ry, wobei dieſem die linke Hand und 
der linke Fuß gequetſcht wurden. Infolge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit fiel der Vorarbeiter J. Krefft in eine 
Schiffsluke und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 
Feuer entſtand infolge Undichtigkeit des Schorn⸗ 
ſteins in der Wohnung des J. Kalinowſki. Trotz ſo⸗ 
fortiger Hilfe breitete das Feuer ſich ſchnell aus und ver⸗ 
nichtete das erſte Stockwerk. Der entſtandene Sachſchaden 
iſt ſehr bedeutend. “ 
Br Neuſtadt (Weiherowo), 4. November. Am Sonntag 
veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des „Verbandes 
deutſcher Katholiken“ in Neuſtadt in ſämtlichen 
Räumen des Schmidtſchen Reſtaurants einen Bazar für 
die Armen. Alle Räume waren voll beſetzt, ſo daß der 


Vorſtand mit den Einnahmen wohl zufrieden ſein dürfte. 


Im großen Saale war ein reichhaltiges Büfett aufgeſtellt, 
welches großen Zuſpruch fand. Außerdem wurden die 
Kegelbahn und eine Würfelbude ſtark in Anſpruch ge⸗ 


nommen. Ein gutes Salonorcheſter ſorgte für muſikaliſche 


Unterhaltung, während die Jugendgruppen des WIR durch 
Geſänge, Volkstänze und ein flott geſpieltes Theaterſtück 


Autounfall ereignete ſich auf der Chauſſee nach 
Goͤingen. Der Perſonenwagen der Firma Fr. Kaſzeckt 
fuhr aus bisher unbekannter Urſache gegen einen Baum 
und wurde völlig zerſchmettert. 
A. Koſſowſki aus Goingen wurden ſchwer verletzt. 


Wie man jetzt nachträglich erfährt, 


„Angeführt“ zur Unterhaltung beitrugen. Für die tanz⸗ ji 

luſtige Jugend war von 16 Uhr an der kleine Saal reſer⸗ 

viert, in dem eine „Zigeunerkapelle“ zum Tanz aufſpielte. 
d Rheda (Reda), Seekreis, 4. November. Ein ſchwerer 


Der Chauffeur ſowie ein 


Vor unſerer Innenpolitik! 


‘fein, da der Einfluß des Militärs 


ſation im Präſidium und Generalſekretariat. Eine ſolche 
Dachorganiſatton iſt auch jetzt notwendig. Ob ſie 
in natürlicher Weiſe durch die Vorſtände aller regionalen 
Gruppen gebildet, oder ob das Problem noch auf eine an⸗ 
dere Weiſe gelöſt wird, es bleibt Tatſache, daß eine ſolche 
Dachorganiſation un bedin gt notwendig ij. Denn 
nur dann wird man real an die Stärkung der regionalen 
Hauptſtädte, beſonders in den Oſtgebieten, an die Valo⸗ 
riſterung der regionalen wirtſchaftlichen Fähigkeiten der 
Bevölkerung und ſomit an die Hebung des Dorfes, an die 
Expanſion in den bedrohten Gebieten und eine 
ganze Reihe von dringenden Problemen denken können, 
deren Verwirklichung ſchon bei geringen finanziellen Mit⸗ 
teln möglich wäre. 


Oberſt Stawek. 


Das dem Regierungslager angehörende Organ der pol⸗ 
niſchen Konſervativen, der „Czas“, nimmt in einem Artikel 
zur Auflöſung des Regierungsblocks Stellung und unter⸗ 
1 „ ſeines Vorſitzenden, des Oberſten 
Stamwef, einer Kritik. Stawek d 
kichen Maße gemeſſen werden, ſo Ache 
was er in den Jahren 1928 bis 1935 vollbracht habe, ſei 
nicht nur das Werk der letzten Verfaſſungsreform, ſondern 
eine Umformung der politiſchen Gedanken⸗ 
welt in Polen. „Stawek ſei zu ſehr Idealiſt, um 
ein Staatsmann ſein zu können“, werde oft gejagt, 
aber ohne jeinen Idealismus hätte er es nicht zuwege ge⸗ 
bracht, eine Umgeſtaltung des politiſchen Denkens anzu⸗ 
bahnen. Sicherlich habe dieſer Idealismus auch manches, 
was die Regierung geplant hatte, mißlingen laſſen; ebenſo 
ſicher ſei es jedoch, daß die verſchiedenen politiſchen Ge⸗ 
ſchäfte und Geſchäftemacher heute in Polen Abſcheu er- 
wecken, während ſolche Verfallserſcheinungen vor dem 
Staatsſtreich Pitſudſkis geradezu als etwas Normales an⸗ 
geſehen worden ſeien. „Das Werk Staweks iſt noch nicht 
vollendet. Wenn er auch zur Zeit beiſeiteſteht, ſo iſt ſeine 
Rolle noch nicht ausgeſpielt.“ Slaweks Autorität habe ſich 
niemals auf das von ihm bekleidete Amt geſtützt, ſeine 
Autorität gründete ſich auf ſeine moraliſche Kraft, und nur 
eine moraliſche Autorität erhalte ſich auf die Dauer. 


Die Gegenſütze | 
. im polniſchen Regierungslager. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, daß 
Miniſterpräſident Kosciakkowſki und der General- 
inſpekteur der Armee Rydz⸗smigty ohne irgendwelche 
Begleitung in den nächſten Tagen zu einer Ausſprache zu 
dritt vom Herrn Staatspräſidenten auf ſeinem Landſitz in 
Spala empfangen werden ſollen. Jeden für ſich hat der 
Staatspräſident bereits geſprochen. Man nimmt an, daß 
Präſident Moscieki den Verſuch machen will, in dieſer Aus- 
ſprache die Gegenſätze zwiſchen der ſogenannten Oberſten⸗ 
gruppe und den ſogenannten „Sanierern“ zu be⸗ 
ſeitigen. Die Oberſtengruppe ſoll mit der perſonellen Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Kabinetts nicht einverſtanden 
ihrer Anſicht 


nach zu gering iſt. Dies iſt auch bei Beſprechungen der 


militäriſch⸗organiſierten Abgeordneten mit dem Chef der 


Wehrmacht, General Rydz⸗Smigly, zum Ausdruck getom⸗ 


men. In einigen Kreiſen geht man ſogar ſoweit, zu be⸗ 
haupten, daß Oberſt Skawek mit der Auflöſung der 
parteipolitiſchen Organiſation des Regierungsblocks nur 


dem Auseinanderfall des Blocks zuvorgekommen ſei. 


Bei den vorhandenen Gegenſätzen dürfte es ſich jedoch mehr 
um Gegenſätze perſönlicher als ſachlicher Natur handeln. 
Man wird abwarten müſſen, ob der von dem Staatspräſi⸗ 
denten eingeſchlagene Weg der direkten Ausſprache zwiſchen 
dem Führer der zivilen und dem Führer der militäriſchen 
Gruppe den Ausgleich der Gegenſätze herbeiführen 
wird. . 


Eine neue Partei im Regierungslager. 

Eine Gruppe von ehemaligen Mitgliedern des dieſer 
Tage aufgelöſten polniſchen Regierungsblocks hat 
in Lodz eine neue politiſche Organiſation ge⸗ 
gründet, die ſich den Namen Einigungspartei bei⸗ 
gelegt hat. Nach der Gründung wurde eine prog rammatiſche 
Erklärung bekanntgegeben, laut welcher die neue Partei ſich 
der Regierung in ihrem Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe 
zur Verfügung ſtellt. Vorläufig handelt es ſich nur um 
eine auf Lodz beſchränkte neue politiſche Gruppe und es 
bleibt abzuwarten, ob fie eime politiſche Rolle ſpielen kann. 


ae 


„„ 


Polen und Ungarn. 


Ein geſchichtlicher Rückblick des ungariſchen Kultus miniſters 
gelegentlich ſeines Beſuchs in Warſchau. 


Auf Einladung der Polniſchen Regierung iſt am 
Sonntag der ungariſche Kultusminiſter Profeſſor 
Dr. Balint Homan, ein hervorragender Gelehrter 
und Hiſtoriker nach Warſchau gekommen. Auf 
dem Bahnhof wurde er von dem Leiter des polni⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſteriums Profeſſor Chylin⸗ 
ſki und anderen höheren Miniſterialbeamten, ſo⸗ 
wie von Mitgliedern der Ungariſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau empfangen. Aus Anlaß ſeiner An⸗ 
kunft veröffentlicht der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ einen von Kultusminiſter Pros 
feſſor Dr. Homan ſelbſt verfaßten Artikel über die 
polniſch⸗ungariſchen Beziehungen, dem wir folgendes 
entnehmen: 

Schon ſeit tauſend Jahren ſtehen das polniſche und 


das ungariſche Volk vor einem großen hiſtoriſchen 


Problem. Die über ihr Schickſal entſcheidende Frage des 
Ausgleichs der öſtlichen und weſtlichen Kräfte, der ſicheren 
Lage zwiſchen ihnen und er Verteidigung der weſtlichen 
Ziviliſation entſcheidet von vornherein über das hiſtoriſche 
Leben der beiden Völker. 


Ihre Geſchichte iſt eine ununterbrochene Kette 
von Kämpfen, 


die mit einer Übermacht ausgefochten wurden, welche vom 
Oſten, manchmal auch vom Weſten, ihre Unabhängigkeit 
und Exiſtenz bedrohten und ein konſequentes Ergebnis der 
Arbeit nicht allein über ſich ſelbſt, ſondern auch an der Er⸗ 
weiterung der weſtlichen Ziviliſation ſind. Polen und Un⸗ 
garn waren im Laufe der letzten tauſend Jahre des öfte⸗ 
ren gezwungen, die eigene Unabhängigkeit und ihre natio⸗ 
nale Exiſtenz gegen die Gelüſte der weſtlichen Mächte, gleich⸗ 
zeitig aber als Schutzbaſteien der weſtlichen Welt gegen 
die Mächte des Oſtens und gleichzeitig als am wei⸗ 
teſten nach Oſten vorgeſchobene Zentren aller wichtigen 
ideellen weſtlichen Ströme und jeder geiſtigen Entwicklung 
gu verteidigen. R 

Dieſe geiftigen Strömungen gelangten in das polniſche 
und in das ungariſche Gebiet, fanden dort in den Seelen 
einen fruchtbaren Boden, und feſtigten die hundertjährigen 
Bande, welche die beiden Völker mit dem Weſten verbinden. 
Und nur bei der polniſchen und ungariſchen Vermittlung 
konnten dank der polniſchen und ungariſchen Initiative die 
Strömungen. Richtungen, Ideale, Anſichten und Beſtrebun⸗ 
gen der weſtlichen chriſtlichen Ziviliſation ſich den Weg zu 
den Reichweiten der öſtlichen Kultur bahnen: der griechiſch⸗ 
chriſtlichen und der türkiſch⸗tatariſchen. 


Die territorialen Eroberungen Poleus im Oſten 

und des Ungariſchen Staates auf dem Balkan 

maren im . „ eine kulturelle 
f 5 


denn ſie verſchoben die Grenzen der weſtlichen Ziviliſation 
nach dem Oſten und in ſüdöſtlicher Richtung. Die Gemein⸗ 


ſamkeit der Beſtimmung der beiden Völker, ihre geographi⸗ 


ſche und politiſche Lage, die über ihr Schickſal entſchied, 
führte notgedrungen ſchon ſehr frühzeitig zum freundſchaft⸗ 
lichen Kontakt und zu einer analogen geſchichtlichen Ent⸗ 
wicklung. 5 | 

Die in Polen und Ungarn herrſchen Fürſten er⸗ 
kannten gleichzeitig dieſe geſchichtsbildende und erlöſende 
Kraft für das Volk, die im Chriſtusgedanken der 
weſtlichen Ziviliſation und in der Struktur des 

chriſtlichen Königtums 

enthalten iſt. Zugleich öffneten ſie die Tore ihrer Länder für 
die Miſſionare, die in der geiſtigen Bewegung der chriſt⸗ 
lichen Wiedergeburt erzogen waren, welche in ganz Europa 
im X. und XI. Jahrhundert triumphierte; fie bildeten 
ſchließlich ihre heidniſchen Fürstentümer in chriſtliche König⸗ 
reiche um. Nach dieſer großen Umbildung wieſen fie auch 
gleichzeitig die die Freiheit und nationale Unabhängigkeit 
ihrer Völker gefährdenden Angriffe der römiſchen Kaiſer ab, 
die ſich das Recht zur politiſchen Macht über der weſtlichen 
chriſtlichen Welt anmaßten. Die Verwandtſchaft der hiſto⸗ 
riſchen Entwicklung hatte den 


Abſchluß eines familiären Bündniſſes 


zur Folge, das gleichbedeutend war mit den heutigen inter⸗ 
nationalen Traktaten und zwar der Ehe des ungariſchen 
Königs Bela I. mit der Tochter Mieczyſtaw II. Bela und 
Rykſa, die Ureltern aller ſpäteren ungariſchen Könige 
wurden durch ihre Ehe die Begründer des dauernden politi⸗ 
ſchen Bündniſſes zweier nationaler Dynaſtien und mit ihnen 
des Bündniſſes der beiden Völker. Infolge des Sturzes der 
königlichen Macht in Polen wurde dieſes Bündnis im XII. 
Jahrhundert erſchüttert, es lebte aber im XIII. Jahrhundert 
wieder auf. Am Ende dieſes Jahrhunderts floß die Ge⸗ 
ſchichte der beiden Völker in ihrem Lauf faſt vollkommen 
ineinander. 


Polen und Ungarn jtanden gleichzeitig der Invaſion 
der tatariſchen Macht gegenüber, 


die wie ein Orkan über die ruſſiſchen Fü imer in⸗ 
he . hen Fürſtentümer herein⸗ 
85 555 1 21 Jahrhundert in der Geſchichte der beiden 
pt tatariſchen im Verteidigungskrieg gegen die Vorhuten 
„ Staates und in den Kämpfen, die innerhalb 
des Landes um die Wiederherſtellung der zentralen Macht 
ausgefochten wurden. Die zentrale Macht der beiden Län⸗ 
der und zugleich mit or die Einheit jedes der beiden 
Völker wurden eine Beute der Teilgebietsbeſtrebungen. 
Die ehrgeizigen Mitglieder der Dynaſtie teilten Polen in 
verſchiedene Bezirke. Ungarn wurde geteilt durch einzelne 
Oligarchen, die in der Zeit der ſchwachen Regierungen des 
minderjährigen Königs Wladyſtaw an Macht gewonnen 
hatten. Ende des 13. und im 14. Jahrhundert 


ſtanden beide Länder vor dem vollkommenen Ruin, 


als die beiden Herrſcher Wladyflam Lokietek und 
Karl Robert den Kampf mit dem Teilgebietsgeiſt auf- 
nahmen und abermals eine ſtaatliche und nationale Ein⸗ 
heit ſchufen. Der Einfluß der gegenſeitigen väterlichen 
Traditionen, die in der Volkseinheit und in der hiſtoriſchen 
Eutwicklung verwurzelt waren, ſchuf unter der Einwirkung 
der aus dem Weſten kommenden Ideen, Richtungen und 
Einrichtungen — Konstitutionen, d. h. vörkiſche und 
ſtaatliche Strukturen Polens und Ungarns, die einander 
verwandt waren, aber ſich von den weſtlichen Verfaſſungen 
trotz der vielen nahen Merkmale kraß von einander unter⸗ 
ſchieden. Den gemeinſamen Weg gehend und den gleichen 
Zielen zuſtrebend kamen die Könige bald wieder zulammen, 


und ließen das familiäre Bündnis ihrer Vorfahren, das 


Osmanen, 


auch damals des politiſchen Wertes nicht bar war, in einer 
neuen Geſtalt wieder aufleben. Seit der Ehe Karl Ro⸗ 
berts mit Eliſabeth, der Tochter des Lokietek, bis zum 
Ausſterben der Dynaſtie von Anjou wurde die Richtlinie 
der ungariſchen Außenpolitik und ihre unerſchütterliche 
Grundlage das polniſch⸗ungariſche Bündnis, das 
ſich ſpäter zu einem 


politiſchen Faktor von Weltbedeutung 


entwickelte. Im Jahre 1335 gelang es dem König von Un⸗ 
garn auf der Tagung in Wyſzehrad, in den Intereſſenbereich 
des polniſch-ungariſchen Bündniſſes auch die Dynaſtie 
Luxemburg einzubeziehen, die den tſchechiſchen Thron 
beſtieg und ſchon in jener Zeit den Kampf mit den Häuſern 
Wittelsbach und Habsburg um die Hegemonie im deutſchen 
Staate begann. König Ludwig der Große von 
Ungarn wollte, nachdem er Ende des 14. Jahrhunderts 
die ungariſche Krone ſeines Vaters und die pol= 
niſche Krone feines Großvaters vereinigt hatte, dieſes 
Bündnis in eine 


Union der drei Länder 


umbilden. Als ſeine Nachfolger in den beiden Staaten be- 
ſtimmte er ſeine Tochter Maria und ihren Verlobten, den 
tſchechiſchen Thronfolger Zugmunt. Dieſe Union der 
drei Königreiche, die den größten Plan Ludwigs des. Großen 
darſtellte, kam nicht zuſtande, da er vielleicht zu ſehr über 
den Rahmen einer realen Politik hinausging. Mit ſeinem 
Tode fiel die ſtaatliche Gemeinſchaft oder die polniſch⸗ 
ungariſche Perſonalunion auseinander, um ſo mehr, als die 
Ehe ſeiner jüngſten Tochter, der Königin Hedwig mit 
Wladyſlaw Fagtello eine neue Periode in der Ge⸗ 
ſchichte Polens einleitete, das bereits mit Litauen und den 
weſtruſſiſchen Fürſtentümern verbunden war. Doch die 
Bündnisidee erloſch nicht. 


Unter der Dynaſtie von Anjon gelangten 
Ungarn und Polen zur Zeit der Jagiellonen in 
territorialer Beziehung zu ihrer größten Macht; 


denn die dauernden Bündniſſe der beiden Könige dienten 
als Grundlage der Großmachtpolitik, die von dem polniſchen 
und dem ungariſchen Gebiet ausgehend ſich das Ziel geſetzt 
hatte, das lateiniſche Chriſtentum und die weſtliche Zivili⸗ 
ſation zu verbreiten und einen wirkſamen Schutz vor den 
neuen Staatsmächten zu ermöglichen, die im Oſten im 
XIV. Jahrhunderts entſtanden waren. 


Gleichzeitig mit dem Sturz der Tatarenherrſchaft in 
Rußland und dem allmählichen Dahinſiechen des Oſtrömi⸗ | 
ſchen Kaiſerreiches treten auf die Szene zwei neue 
Mächte im Oſten: Die mit Hilfe einer eiſernen Disziplin 
organiſierten militäriſchen Balkanſtaaten der Türken und 
ſowie das Moskauer Großfürſtentum der 
Ruſſen, die von dem tatariſchen Joch befreit worden 
waren. 


Die türkiſche und ruſſiſche Gefahr wurde das 
entiheidende Problem der ungariſchen und der 
polnischen Politik 
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Präg's Dir in den Kopf: 


Am 10. November 
Eintopf! 


Eintopf! Eintopf! 


Briefkasten der Redaktion. 


„Gertie“. Wenn der Mann die polniſche Staatsangehörigkeit 
beſitzt, fo erlangt fie die Frau durch ihre Heirat mit ihm. Wenn 
Sie ſich nicht an Ihrem Wohnorte, ſondern in Bromberg trauen 
lagen wollen, jo müſſen Sie eine Beſcheinigung des für Sie zu⸗ 
ſtändigen Pfarrers beibringen, daß er damit einverſtanden iſt. it 
dieſer Beſcheinigung wenden Sie ſich dann an den hieſigen Superin⸗ 
tendenten. Zur kirchlichen Trauung brauchen Sie die Beſcheinigung 
des Standesamts, daß Sie dort getraut find und Ihr Taufzeugnis 
ſowie das Ihrer Braut. Zur Trauung vor dem Standesamt brau⸗ 
chen Sie die Geburtsurkunden. Die Koſten der kirchlichen Trauung 
erfahren Sie in der Kirchenkaſſe. 


Schornſteinfeger. Der in unſerer Nummer 192 vom 23. Auguſt 
veröffentlichte Schornſteinfegertarif iſt authentiſch, und wir haben 
demſelben nichts hinzuzufügen. 


„ „Mogilno 500.“ 1. Sie erhalten ſicherlich zu dem angegebenen 
Zwecke einen ermäßigten Paß, der alles in allem nicht ganz 
100 Zloty koſtet. Sie müſſen bei der für Sie zuſtändigen Paßſtelle, 
das iſt das Staroſtwo, einen entſprechenden Antrag ſtellen. Außer 
dem Paß brauchen Sie noch ein deutſches Viſum, das Sie bei der 
Deutſchen Paßſtelle nachſuchen müſſen. 2. Dann können Sie ſich 
bei dem Reiſebureau „Orbis“ in Bydgoſzez, am Theaterplatz, eine 
Reiſeroute ſo zuſammenſtellen laſſen, wie Sie reiſen wollen. Sie 
erhalten auf den deutſchen Strecken eine 60prozentige Fahrpreis⸗ 
ermäßigung. Wieviel die Reiſe koſten wird, erfahren Sie in dem 
Bureau des „Orbis“. 3. Sodann können Sie ſich bei einer hieſigen 
Bank für Ihren Bedarf in Deutſchland auf Grund Ihres Paſſes 
Regiſtermark kaufen, die erheblich billiger iſt, als wenn Sie ſich 
für polniſches Geld in Deutſchland deutſches Geld kaufen würden. 
Darüber erhalten Sie in der Bank, an die Sie ſich wenden, er⸗ 
ſchöpfende Auskunft. 4. Durch die Verordnung vom 90. September 
1935 find alle landwirtſchaftlichen Schulden, die vor dem 1. Juli 1992 
entſtanden, von Rechts wegen bis 1. Oktober 1938 geſtundet. 
Sie können alſo das Kapital und die Zinſen bis 31. Oktober 1934 
nicht vor dem 1. 10. 38 verlangen. Zinſen können Sie nur ver⸗ 
langen vom 1. 11. 34 an. Wenn die Schuld nicht auf Grund des 
Abſchnitts 5 des Entſchuldungsgeſetzes von Rechts wegen auf Ra⸗ 
ten verteilt worden iſt, was aus Ihrem Schreiben nicht klar er⸗ 
ſichtlich iſt, dann brauchen Sie eine Verzinſung auf 3 Prozent nicht 
anzunehmen. Wenden Sie ſich an das Schiedsamt. 


„Nachbar“ 1. Wenn nach Ausweis des Kataſters das von Ihnen 
umgepflügte Stück Land Jbnen gehört, jo haben Ste ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine ſtrafbare Handlung zu Schulden kommen laſſen. Sie 
können im Gegenteil vom Nachbar Entſchädigung verlangen. 2 An⸗ 
ſprüche aus eingetragenen Rechten unterliegen überhaupt nicht der 
Verjährung. 9. Wenn es ſich um wirkliches Kindergeld handelt, 
d. h., wenn das Geld auf dem ehemals elterlichen Grundſtück ein⸗ 
getragen iſt, dann wird es etwa wie Reſtkaufgeld aufgewertet. 
D. h., die Aufwertung richtet ſich nach dem fetzigen Werte des 
Grundſtſtücks verglichen mit dem Werte zur Zeit der Eintragung 
der Hypothek. Iſt der Wert geringer geworden, jo muß dies in der 
Aufwertung prozentual zum Ausdruck kommen. Iſt z. B. der Wert 
um 50 Prozent geſunken, jo würde, da die 10 000 Mark Vorkriegs⸗ 
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und in dieſem Kampfe fanden ſich dieſe beiden Völker 
wiederum zuſammen. Mit der Beſteigung des unga⸗ 
riſchen Throns durch den Polenkönig Wia⸗ 
döyjlam III. lebte die Idee der polniſch⸗ungariſchen Unſon 
wieder auf: die beiden jungen Mitglieder der polniſchen 
Dynaſtie fielen aber in der Verteidigung Ungarns im 
Kampf mit den Türken. Die nächſten 150 Jahre nach der 
Schlacht bei Mohacs (1526) find eine traurige Periode 
in der Geſchichte Ungarns. Das in drei Teile zerſtückelte 
Volk (unter dem Zepter der Könige von Habsburg, der 
Fürſten von Siebenbürgen und des türkiſchen 
Sultans) hörte auf ein Faktor zu ſein, der in der Politik 
die Richtung gab. In dieſer Zeit trat Polen in die zweite 
Periode der Entwicklung ſeines hiſtoriſchen Lebens ein. 


Die Wege der beiden Völker trennen ſich; 


aber das Feuer der früheren Freundſchaft loderte auch in 
der ſpäteren Zeit des öfteren wieder auf. Den Verteidi⸗ 
gungskampf Polens mit Moskau, das eine Großmacht 
wird, leitete ein auf den polniſchen Thron erhobener 
Ungar, Stefan Batory, und unter den Zielen, die 
er zu erveichen gedachte, ſpielte auch der Plan eines Krieges 
zur Befreiung der Ungarn vom türkiſchen 
Joch eine Rolle. Dieſer Plan wurde nicht verwirklicht, 
aber in dem Kriege, der Ungarn befreite, verſetzte wieder ein 
polniſcher König und zwar Johann Sobieſki der tür⸗ 
kiſchen Armee bei Wien den entſcheidenden Stoß. Die 
zwei Jahrhunderte währende Zeit der Wiedergeburt 
Ungarns und des Ausbaues ſeines damaligen Staats⸗ 
lebens fiel zuſammen mit der Zeit des Zuſammen⸗ 
bruchs Polens, ſeiner Teilung und der langjährigen 
Bedrückung des polniſchen Volkes. 5 


In der Zeit der Unabhängigkeits⸗Bewegungen, die dort 
gegen die Verfolgung und Bedrückung durch die ruſſiſche 
Macht, hier aber gegen das Kaiſerreich auftraten, das den 
Ungarn das Recht der Autonomie nicht zuerkannte, bezeugten 
ſich die beiden Völker ſtets freundſchaftliche Sympathien: 
doch die Lage des polniſchen Volkes, das in drei Teilgebiete 
zerſchlagen war, machte die Anbahnung engerer Beziehun⸗ 
gen unmöglich 


Jetzt hat das Schickſal eine andere Wendung 
genommen. 


Das polniſche Volk hat ſich vereinigt und ſtrebt im 
Rahmen ſeiner unabhängigen Exiſtenz eine neue zweifellos 
herrliche Periode ſeiner Geſchichte an. Dagegen ſucht das 
ungariſche Volk, das in ſeiner Einheit zerriſſen und 
eines großen Teiles ſeines hiſtoriſchen Gebiets beraubt iſt, 
jetzt neue Wege der Entwicklung. In ſeiner großen An⸗ 
ſtrengung kann es 


Troſt bei den alten Freunden 


. finden, die es durch ihr. Sympathie in ſeinem Beſtreben zur 


Verteidigung ſeiner Exiſtenz unterſtützen. Unter dieſen 
Freunden ſehen wir mit beſonderer Befriedigung das pol⸗ 
niſche Volk, das ein ähnliches Schickſal erfahren hat wie 
wir. Indem wir abermals den Faden der neun Jahr⸗ 
hunderte alten kulturellen Bande ergreifen, verſuchen wir 
unſere Freundſchaft zu vertiefen und fie weiterhin in einem 
Rahmen auszubauen, der der großen Vergangenheit und 
der hohen Kultur der beiden Völker würdig iſt. 


ao 12 34,0 Zloty waren, die aufgewertete Summe 6172,30 
Zkoty betragen. Und dazu die Zinſen, ſoweit fie nicht verjährt find. 


H. Z. W. Da Sie dem Nachbar ausdrücklich verboten haben, 
auf dem Platz zu bauen, da er dadurch auf Ihr Grundſtück über⸗ 
baue, und dem Nachbar offenſichtlich, wie aus feinen Reden erſicht⸗ 
lich iſt, nicht nur Fahrläſſigkeit ſondern Vorſatz zur Laſt fällt, find 
Sie berechtigt. die Beſeitigung des Überbaues und Entihädigung 
von ihm zu verlangen. Wenn Sie aber Milde walten laſſen wol⸗ 
len, dann können Sie dem Nachbar das überbaute Stück Land 
gegen Entſchädigung überlaſſen, d. h., Sie können es ihm verkaufen. 
Der Preis bemißt ſich nach dem Wert, den der Platz für Sie zu 
dem Zeitpunkt hatte, an dem ſich ihn der Nachbar widerrechtlich 
aneignete. Oder endlich: Sie können für den Platz eine Geld⸗ 
rente fordern, die der Nachbar Ihnen alljährlich im voraus zu 
zahlen verpflichtet iſt, und die allen anderen, auch den älteren 
Laſten auf dem belaſteten Grundſtück, vorgeht. (8 912 und folgende 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) Über den Bürgermeiſter, der in 
dieſer Sache anſcheinend nicht mit der gebotenen Vorſicht handelte, 
können Sie ſich beſchweren. 


W. S. 1. Auf Grund der Generalvollmacht können Sie das 
Haus weiter verkaufen, aber mit dem Käufer muß ein Kaufver⸗ 
trag abgeſchloſſen werden; denn nach einer Entſcheidung des Ober- 
ſten Gerichts iſt der Kaufvertrag, durch den Sie ſelbſt das Grund⸗ 
ſtück erworben hatten, ungiltig geworden, ſo daß zu einer Auf⸗ 
laſſung ein neuer Kaufvertrag erforderlich iſt. Und der neue Käu⸗ 
fer braucht zu der Auflaſſung nicht bloß Ihre Genehmigung, ſon⸗ 
dern auch die Genehmigung der Auflaſſungskommiſſion. 2. Die 
Stempelgebühr für eine Hypothek beträgt / Prozent des Nominal- 
betrages. 3. Eine Eigentumsübertragung auf Sie durch Teſta⸗ 
ment iſt nicht möglich, da eine ſolche gleichfalls der Genehmigung 
der Auflaſſungskommiſſion des Kreiſes bedarf. Nur Eigentums 
übertragungen an Verwandte in gerader Linie und an Seitenver⸗ 
wandte zweiten Grades, find nach Art. 2 der Verordnung des 
Oberſten Kommiſſartats des Volksrats vom 25. Juni 1919 von der 
Auflaſſungskommiſſion unabhängig. 


T. W. 100. 1. Ein ſelbſtgeſchriebenes Teſtament, das form⸗ 
gerecht abgefaßt iſt, d. h., das eine unter Angabe des Ortes und 
Tages eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Erklärung 
enthält, iſt nach wie vor giltig. Für ein ſolches Teſtament iſt auch 
der Aufbewahrungsort nicht vorgeſchrieben. 2. Wenn der Erblaſſer, 
der ein ſolches Teſtament errichtet hat, ſtirbt. jo hat derjenige, der 
das Teſtament aufbewahrt, es unverzüglich dem Gericht zu über⸗ 
ſenden, das das Weitere, alſo auch die Eröffnung und Verkündi⸗ 
gung, veranlaßt. 3. Wie lange ein Mann zum Feuerdienſt ver⸗ 
rflichtet iſt, hängt von der betreffenden Polizelverordnung ab, die 
dieſen Dienſt regelt. In Bromberg dauert nach der hieſigen 
Polizeiverordnung die Löſchpflicht bis zur Vollendung des N. Le⸗ 
bensfahres. 4. Ein vor dem Vorſteher der Gemeinde errichtetes 
Teſtament gilt als nicht errichtet, wenn ſeit der Errichtung drei 
Monate verſtrichen ſind und der Erblaſſer noch lebt. Beginn und 
Lauf der Friſt find aber gehemmt, folange der Erblaſſer außer 
ſtande iſt, ein Teſtament vor einem Notar zu errichten. Ein ſolches 
Teſtament muß ebenſo behandelt werden wie das vor einem Notar 
errichtete, d. h., es muß nebſt dem dabei aufgenommenen Protokoll 
und den Anlagen im verſchloſſenen und mit dem Amtsſiegel und 
mit einer das Teſtament näher bezeichneten Auſſchrift verſehenen 
Umſchlag in amtliche Verwahrung genommen werden. Dem 
Erblaſſer ſoll über das in amtliche Verwahrung genommene 
Teſtament ein Hinterlennnas ſchein erteilt werden. 


Verlangen Sie überall | 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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72,5% Deckung des Danziger Gulden. 


Die Bilanz der Bank von Danzig weiſt am 31. Oktober d. J. 
im a. zur letzten Bilanz in den wichtigſten Poſitionen fol- 
gende Veränderungen auf: Der Gold vorrat erfuhr eine Zu⸗ 
nahme von 0,15, das Wechſel⸗ und Lombard⸗Porte⸗ 
feuille um 2,0, der Notenumlauf um 1,48 Millionen 
Gulden. Die ſofort fälligen Verpflichtungen find 
um 2,0 Millionen Gulden zurückgegangen. Die Deckung des 
Notenumlaufes durch Gold und Deviſen beträgt 72,5 Pro⸗ 
„ 70 Prozent im letzten Ausweis der Bank von 

nzig. 


* 
Die Bank der Niederlande hat am 4. d. M. mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung ihren Diskontſatz von 4½ auf 4 Prozent 


geſenkt. Dies iſt die dritte Diskontſenkung in Holland im 
Laufe der letzten Wochen und beweiſt die weitere Entſpannung, 
die am holländiſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt eingetreten iſt. 


Das Finanzminiſterium der Vereinigten 
Staaten teilt mit, daß im erſten Quartal des neuen Budget⸗ 
jahres, das in USA am 1. Juli beginnt, die erwarteten Eingänge 
des Staates erheblich zurückgeblieben ſind. Das De⸗ 
fizit beträgt bis jetzt 1903 Millionen Dollar. 


Polen zahlt ſeine Anleiheſchuld an Italien. 


Im November iſt eine Amortiſationsrate von 18 Mill. Lire 
und ein Zinsbetrag in Höhe von 9,5 Mill. Lire für die Polen von 
Italien gewährte Tabakanleihe fällig. Wie von unterrichtete Seite 
verlautet, wird trotz des Sanktionsbeſchluſſes Polen die genannten 
Summen an Italien bezahlen und zwar in der Weiſe, daß aus den 
in Italien befindlichen polniſchen Depots der Betrag von 27,5 Mill. 
Lire Italien gutgeſchrieben werden wird. Die Reſtſumme der 
Anleihe, die Polen noch an Italien zu bezahlen hat, beziffert ſich 
zurzeit auf 265 Mill. Lire. 


Neue Einfuhrkontingente für Apfelſinen. 


Aupfelſinen find in der letzten Zeit ſchon wieder recht teuer 
geworden, was mit der Erſchöpfung der alten Einfuhrkontingente 
zuſammenhängt. Der aus ſeinem Amt geſchiedene frühere Han⸗ 
delsminiſter Rajchman hat noch kurz vor feinem Rücktritt die 
neuen Kontingente feſtgeſtellt und verteilt. Sie ſind 
wiederum einer Reihe von Verbänden und Organiſationen zuer⸗ 
kannt worden, die zum Teil mit Obſthandel und Obſteinfuhr gar 
nichts zu tun haben. 

Billige Apfelſinen haben wir freilich darum noch nicht, denn 
die Einfuhrbewilligungen ſelbſt ſind ſeitens des Handelsminiſte⸗ 
riums noch nicht zur Ausgabe gelangt, — wie man hört deshalb, 
weil der bei der Verteilung angewendete Schlüſſel nochmals über⸗ 
prüft und evtl. geändert werden ſoll. Da nun die Obſthändler 
9 mit Apfelſinen in dem früheren Umfange noch nicht wieder 

ndeln können, handelt man zunächſt nach den Einfuhrbewilli⸗ 
ungen, und aus Warſchau wird z. B. berichtet, daß die erwähnten 

erbände und Organiſationen von den Obſthändlern für eine 
Einfuhrbewilligung auf 10000 Kg. Apfelſinen 500 bis 600 Zloty 
verlangen. Das entſpricht ungefähr einem Aufſchlag von 5 bis 
6 Groſchen pro Kilo. Man kann ſich ungefähr ausrechnen, was 
man in Polen mit dem Apfelſinengeſchäft verdienen möchte. 


Der Sagtenſtand im Oktober. 


Nach Angaben von 3790 landwirtſchaftlichen Korreſpondenten 
des Statiſtiſchen Hauptamtes ergibt ſich Mitte Oktober folgender 
Saatenſtand in Polen: Weizen 3,5 (im Vorjahre 3,5), Roggen 
3,6 (3,6), Gerſte 3,5 (3,4), Raps 3,7 (3,8), Klee 3,5 (32). 

Der Weizenſtand iſt bisher am beiten in den Wofewodſchaften 
Schleſien und Tarnopol (3,7), verhältnismäßig ſchwach in der Woje⸗ 
wodſchaft Poleſien (3,1). Winterroggen weiſt einen beſonders 
guten Stand in Tarnopol, Krakau, Lemberg und Kielee auf, 
ſchlechter ſteht der Roggen in Poleſien. Der Feuchtigkeits⸗ 
1 l war im allgemeinen in alle Wojewodſchaften befriedigend. 

ur in den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen stellt. ein Teil 
der Korreſpondenten Feuchtigkeitsmangel feſt. Die Ausſaat der 
Winterung erfolgte im allgemeinen unter günſtigen Bedingungen, 
obwohl auch hier wieder die Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen 
und Wilna weniger günſtige Vorausſetzungen meldeten. 

Die zweite Heuernte und die Ernte der Hack⸗ 
früchte hat in ganz Polen unter günſtigen Bedingungen ſtatt⸗ 
gefunden. Nur in der Wofewodſchaft Wilna hat die Heuernte 
unter ſtarken Regenfällen gelitten. 


Anteil der Häfen Polens am Außenhandel. 


Nach Angaben des amtlichen Organs des polniſchen Handels⸗ 
miniſteriums, der „Polſka Goſpordarcza, iſt der Anteil 
der Häfen Gdingen und Danzig an dem polniſchen Warenumſatz 
mit dem Auslande weiterhin geſtiegen. Während im Jahre 1933 
70,4 Prozent der geſamten Warenumſätze mit dem Auslande den 
Weg über dieſe Häfen nahm, betrug dieſer Anteil im Jahre 1934 
72,3 Prozent und im laufenden Jahre bis jetzt 73,6 Prozent. Was 
den Wert dieſes Warenaustauſches anbelangt, ſo betrug er in den 
letzten drei Jahren: 53,1 Prozent. 61,0 Prozent, 63,0 Prozent. 

In den erſten drei Quartalen dieſes Jahres betrugen die 
Umſätze 8737000 Tonnen im Werte von 823 Mill. Zloty. Dies 
bedeutet im Vergleich zum Vorjahre eine wertmäßige Erhöhung 
von 28 Mill. Zloty bei einer gleichzeitigen Mengenverminderung 
um 206 000 Tonnen. 


Interminiſterielle Motoriſierungskommiſſion 
in Polen. f 


Auf der letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rats unter Führung des Vizepräſidenten Kwiatkowſki wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine beſondere interminiſterielle Kommiſſion für die Fra⸗ 
en der Motoriſierung des Landes einzuſetzen. An der Spitze 

eſer Kommiſſion ſteht der Unterſtgatsſekretär im Verkehrs⸗ 
miniſterium, Ing. Juljſan Piafecki. Zu der Kommiſſion ge⸗ 
hören ertreter des Verkehrsminiſteriums, des Handels⸗ 
miniſteriums, des Finanzminiſteriums, des Kriegsminiſteriums 
und des Wirtſchaftsbureaus des Miniſterrats. Dieſe Kommiſſion 
ſoll alle mit der Motoriſierung zuſammenhängenden Fragen 
bearbeiten. Die ſelbſtändige Arbeit der Reſſorts auf dieſem Gebiet 
hat damit aufgehört. 


Angünſtige Entwicklung 
der polniſchen Holzaus fuhr. 


Wie aus 
öffentlichten Zahlen hervorgeht, hat die Ausfuhr von Holz in den 
erſten drei Quartalen d. J. im Verhältnis zur gleichen Zeit des 
Vorjahres eine ungünſtige Entwicklung genommen. Dor 
Geſamtwert der Holzausfuhr dieſes Jahre beziffert fi auf 117,22 


Mill. Zloty, in der Vergleichszeit des vergangenen Jahres betrug 


der Wert der polniſchen Holtzausfuhr 136,48 Mill. Zloty und war 


um 19,26 Mill. Zloty größer. Aus den folgenden Zahlen iſt zu er⸗ 


11 welche Holzgattungen eine Verminderung und welche von 


1 eine Zunahme der Ausfuhr in der Berichtszeit erfahren 
en: 
+ oder — gegenüber 1934 

Tonnen Mill. Zloty Tonnen Mill. Zroty 
Papierholz 280 558 9,16 — 15 900 — 0 
Grubenholz 41 418 1,58 ＋ 19898 + 0,70 
Langholz 216 347 10,49 — 110 261 — 6,38 
Schnittholz 602 013 60.19 — 119 992 — 15,21 
Eichenfrieſe 20 116 3,05 + 5 640 + 1,40 
Eiſenbahnſchwellen, 
f Sleeper 96 702 6,96 — 24 051 — 4,37 
1 8 962 1.44 — 1336 — 0,23 
Parkettſtäbe 3 500 1,47 ＋ 1243 + 0,39 
Furnier⸗ und Sperrholz 43 549 17,24 + 10534 + 8,883 
Bugholzmöbel 8728 5,75 ＋ 1 25¹ + 1,43 

Viehmarkt. 


London, 4. November. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwi. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 
ſehr mager 80, Nr. 2 mager 79, Nr. 3 — 78, ſchwere ſehr magere 
80, Nr. 2 magere 79, Sechſer 77. Polniſche Bacons in Hull 80—82, 
in Liverpool 81—86. Bei allgemein unveränderten Preiſen war 
die Haltung der volniſchen Bacons etwas ſchwächer. { 
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den vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt ver⸗ 


Querſchnitt durch die Weltwirtſchaft. 


Reichs bankpräſident Dr. Schacht ſtellte den Appell, den er zum 
Nationalen Spartag am 30. Oktober an das deutſche Volk 
richtete, unter den Leitgedanken, daß die beiden großen Ziele des 
Nationalſozialiſtiſchen Staates, Freiheit und Brot, für die Volks⸗ 
gemeinſchaft zu ſchaffen, ohne Sparen nicht denkbar ſeien. Dabei 
nahm er wieder einmal veranlaſſung, die Verſuche zurückzuweiſen, 
die immer wieder einſetzen, um die Vertrauensbaſis der deutſchen 
Wirtſchaft, der Währung und ganzen ſtaatlichen Gefüges zu unter⸗ 


graben. 
* 


Bei der Sicherung der deutſchen Freiheit ſteht die Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Wehrhoheit obenan. Mit der Einziehung 
des Jahrgangs 1914, die am 1. November erfolgte, iſt ſeit Kriegs⸗ 
ende das Wehrpflichtheer zum erſten Male wieder Wirchklichkeit 
geworden. Man darf auch die wirtſchaftlichen Aus ⸗ 
wirkungen dieſer wehrpolitiſchen Maßnahme 
nicht unterſchätzen. Das Inſtitut für Konſunkturforſchung hat kürz⸗ 
lich einmal feſtgeſtellt, daß in den meiſten Ländern 30 Prozent der 
nationalen Konjunkturen auf die Rüſtungsaufträge entfallen. 
Wenn die Wirtſchaftskriſis Deutſchland in den vergangenen Jahren 
ſo beſonders hart traf, dann zu einem Teil auch deshalb, weil 
unter dem Zwang des Verſailler Diktats dieſe Konjunkturantriebe 
bei uns wegfielen, und zwar nicht nur ſoweit Aufträge an die 
Induſtrie und damit eine Belebung der Produktion in Betracht 
kamen. Heer und Marine beanſpruchten vor dem Kriege in 
Deutſchland ſtändig an Dienſtpflichtigen und ſonſtwie Beſchäftig⸗ 
ten nahezu 800 000 Mann. 

* 


Eine ganz andere Problemſtellung bedeuten die derzeitigen 
militäriſchen Aufwendungen Italiens für die italieniſche 
Wirtſchaft. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß die 
Lage für ſie durch die inzwiſchen beſchloſſenen und zum Teil in 
Gang geſetzten Wirtſchaftsſanktionen eine beſondere Note bekom⸗ 
men hat. Italien ſieht ſich vor die Aufgabe geſetzt, ſeine Rohſtoff⸗ 
einfuhr bei vermehrtem Bedarf und erſchwerten Bezugsbedingun⸗ 
gen zu ſichern, ſeine Produktionswirtſchaft auf die beſonderen Er⸗ 
forderniſſe der Kriegswirtſchaft umzuſtellen, dieſe Kriegswirtſchaft 
bei drohender Kreditſperre vm Auslande her zu finanzieren und 
unter dieſen das wirtſchaftliche Geſamtgefüge ſchwer antaſtenden 
Vorgängen die Preisentwicklung im Lande zu überwachen, damit 
die Intereſſen der Bevölkerung nicht empfindlich geſchädigt werden. 

Wie weit die Sanktionen Italien vom Rohſtoffbezug 
abſchneiden können, iſt noch ungewiß. Die erſten acht Monate 
dieſes Jahres zeigen bei den meiſten kriegswichtigen Rohſtoffen 
eine ſtarke Einfuhrſteigerung, ſo daß anzunehmen iſt, daß eine 
gewiſſe Vorratsbildung erfolgte. Im übrigen iſt wichtig, daß weit 
über ein Drittel der geſamten Einfuhr Italiens aus Staaten 
ſtammt, die wie Sſterreich, Ungarn und die Schweiz Sanktions⸗ 
maßnahmen ganz oder teilweiſe abgelehnt haben oder die, wie 
Deutſchland, die Vereinigten Staaten und Japan, außerhalb des 
Völkerbundes ſtehen und deshalb zu einer Teilnahme an den 
Sanktionen nicht verpflichtet ſind. 

Produktions wirtſchaftlich macht Italien zurzeit erhebliche An⸗ 
ſtrengungen, die einheimiſche Rohſtoff⸗ und Erſatz⸗ 
ſtoffer zeugung zu ſteigern. Man geht daran, die 
Kohlenbergwerke in Iſtrien ſtärker auszubeuten und den Bedarf 
an Faſerſtoffen und Treibſtoffen durch die Förderung einheimiſcher 
Werkſtoffe in möglichſt großem Umfange zu befriedigen. 

Die Finanzierung der Kriegswirtſchaft Italiens 
kann nur zum geringſten Teile durch neue Steuern oder Steuer⸗ 
erhöhungen erfolgen, man geht den Weg der Anleihen. Das Defi⸗ 
zit des Staatshaushalts erreicht monatlich 500 bis 1000 Millionen 
Lire. Da der offene Kapitalmarkt Anleihen in Höhe des ſtaat⸗ 
lichen Kreditbedarfs nicht zu übernehmen vermag, weil die Kapi⸗ 


talbildung unzureichend iſt und weil obendrein Inflationsbefürch⸗ 
tungen beſtehen, hat die Italieniſche Regierung ungewöhnliche 
Maßnahmen ergreifen müſſen, io die Rückkonvertierung der 
d½prozentigen Staatsanleihe auf 5 Prozent bei Zuzahlung von 
20 Prozent des Zeichnungsbetrages, gewiſſe Zwangskreditaufnah⸗ 
men bei privaten und halbſtaatlichen Kreditinſtituten, ſtarke Vor⸗ 
ſchüſſe der Zentralbank u. ä. mehr. Der Notenumlauf hat ſich ſeit 
Ende Mai von 12,9 auf 15,3 Milliarden Lire erhöht. 

Die Preisentwicklung gibt Anlaß zur Beſorgnis. Die 
a e ſind ſeit Anfang dieſes Jahres in Italien um 
24 Prozent geſtiegen, und liegen damit um 27 Prozent über dem 
Stande vom Juli des vergangenen Jahres. 

* 


In London fand die große DOlymptia-Autofhau ſtatt, 
die neben dem „Salon“ in Paris und der Frühfahrsautomobil⸗ 
ausſtellung in Berlin richtunggebend für die Weltautoproduktion 
iſt. Die deutſche Automobilinduſtrie hat in den vergangenen Jah⸗ 
ren ſich zwar immer auf dem Pariſer Salon gezeigt, dagegen iſt 
ſie, abgeſehen von Meredes⸗Benz, auf der Olympia kaum auf⸗ 
getreten. Diesmal ſind außer den deutſchen Mercede3-Benz- 
Wagen auch die Erzeugniſſe von Adler und der Autounion in Lon⸗ 
don gezeigt worden, und alle dieſe Fabrikate haben nicht nur leb⸗ 
hafte Aufmerkſamkeit erregt, ſondern es find auch aute geſchäftliche 
Ergebniſſe erzielt worden, ein neues Zeichen dafür, daß die deutſche 
Automobilinduſtrie auf dem Weltmarkt immer feſter Fuß faßt. 


* 


In England droht ein großer Kohlenſtreik. 
Die Gewerkſchaften verlangen für die Arbeiter eine Lohnerhöhung 
um 2 Schilling je Schicht und Mann und haben für Anfang No⸗. 
vember eine Abſtimmung darüber angeſetzt, ob zur Erzwingung 
dieſer Lohnerhöhung der allgemeine Streik verkündet werden ſoll. 
Man vermutet hinter dieſer Bewegung politiſche Gründe und einen 
Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Unterhauswahlen. Für die 
Regierung iſt die Lage etwas heikel, denn ſie möchte ſich hüten, in 
dem Augenblick, in dem ſie um die Stimmen der Wähler wirbt, 
in dieſen wirtſchaftlichen Streit zununiten der einen oder anderen 
Partei einzugreifen. Auf der anderen Seite würde ein Streik in 
der Kohleninduſtrie ſo ſchwerwiegende wirtſchaftliche Answirkungen 
allgemeiner Art haben, daß ſie die Dinge kaum laufen laſſen kann 


20 Millionen Reingewinn der Staatsforſten. 


Im Jahre 1934/35 haben die ſtaatlichen Forſten an den Staats⸗ 
ſchatz die Summe von 20 048 455 Zloty abgeführt. Dieſer Betrag 
ſtellt den Reingewinn der Staatsforſten dar nach Ab⸗ 
zug der Verwaltungskoſten, der Koſten für Inveſtierungen, 
Steuern, Penſionen uſw. Da der Finanzplan der Staatsforſten 
für das Wirtſchaftsjahr 1934/35 nur einen Gewinn von 13 Mill. 
Zloty vorfah, die an den Staatsſchatz gezahlt werden follten, ſo geht 
daraus hervor, daß der Finanzplan der Staatsforſten im letzten 
Wirtſchaftsſahr zu 154 Prozent durchgeführt worden iſt. An 
Staats⸗⸗ und Kommunalſteuern haben die Staatsforſten etwa ſechs 
Mill. Zloty bezahlt. 


Die Entwicklung der polniſchen elektrotechniſchen Induſtrie. 
Infolge des Rückganges der Einfuhr elektrotechniſcher Geräte und 
des größeren Bedarfs in Polen ſind die polniſchen Fabriken der 
elektrotechniſchen Induſtrie ausreichend beſchäftigt. Im Laufe des 
Jahres ſind fünf neue Fabriken entſtanden, ſo daß deren Geſamt⸗ 
zahl gegenwärtig 63 beträgt. Die Zahl der in dieſer Induſtrie be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter iſt um 28 Prozent auf 8761 geſtiegen. Die 
günſtigſte Entwicklung haben die Fabriken für Rundfunkgeräte zu 
verzeichnen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. November auf 5,9244 
Ztlotn feſtgeſetzt. 5 y 
ſatz 28: Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. 
a 0. 

Der Zloty am 4. November. 
bis 100,75, 


der Lombard- 
‘ Danzig: Ueberweiſung 99,75 
Berlin: Ueberweiluna große Scheine 46. 7746.95. 
Prag: Ueberweiſung 485,00, Wien: Meberweilung -_.—. 
Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 57.90, 
Mailand: Ueberweiluna —,—. London: Ueberweiſung 26.15. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,30. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.75, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe v. 4. November. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,65, 89,88 — 89,42, Belgrad — Berlin 213,40, 214.40 
— 212.40 Budapelt —, Bukareſt —, Danzig —,—, = ogg 
Spanien 72,60, 7296 — 72,24 Holland 360,75, 361.65 — 359.85. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,95, 117,50 — 116,40. 
London 26,19, 26.32 — 26,06, Newyork 5,31%, 5.34 — 5,28 /, 
Oslo 131,40, 133,05 — 130.75, Paris 35,01. 35,10 — 34,92, Prag 21.98. 
2,038 — 21,93, Riga —, Sofia —. Stockholm 135,00, 135,65 — 134,35, 
OR LER 173.15 — 172,29, Tallin — Wien —, Italien 43,20, 

Berlin, 4. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486— 2,490, 
London 12,23 12,26, Holland 168,79—169.13, Norwegen 61,41 bis 
61.53, Schweden 63.04 — 63,16, Belgien 41,93— 42.01. Italien 20,20 bis 
20.24. Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80,79—80,95, Prag 10,265 bis 
10.285, Wien 48.95— 49,05, Danzig 46,81— 48.91. Warſchau 46,81—46,91. 


Die Zank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 34, do. kleine 5,28 Zl., Kanada 5,20 3]. 1 Pfd. Sterling 
26,05 34. 100 Schweizer Franken 172,05 31, 100 franz. Franken 
34,91_ 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— AZ. 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —,— J. 
100 öſterreich. Schillinge —.— 3}. holländiſcher Gulden 359,00 Zt. 
Belgiſch Belgas 89.15 Zl., ital. Lire —.— Zl. 


Pro duktenmarkt. 2 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 

vom 5. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: — 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 754 J. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 8. 
(116,2 f. 30 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 60 to 13.00 de Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluichten — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Viltoriaerbfen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Fabrikkart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer 45 to 16. blumenkuchen — to. 

Richtpreiſe: 
ooo 101 8 Gerſtenkleie . . 10.00-11.00 
Standardweizen . 18.00— 18.25 Winterraps 41.00 — 44.00 
) 1 ro 15.00 — 15.50 MWinterrübien. . 38.00 49.90 
b) Einheitsgerſte . 14.00 — 14.25 blauer Mohn. 55.00 — 58.00 
e) Sammelg.114115P. 13.50 — 14.00 Senn 34.00 — 36.00 
ch Wintergerſte —.— Leinſamen . . 37.00-39.00 
Hafer. 16.25—16.75 Peluſchken . . 23.00-25.00 
Rogaen« Wicken . . 21.00-23.00 
Auszugmehl 0-30%, 21.5—21.75 | Geradella .. . . _, 
Roggenm. I 0-45%, 20.75— 21.25 Felderbſen „ . 21.00-23.00 

* I 0-55%, 20.25—20.75 Viktoriaerbſen . . 27.00— 39.90 
Roggenm. 145-55 % 17.50-18.00 Tplgotde 20.00 — 23.00 
Roggen ⸗ f WIROENER <.; Tau ine me San 

nachmehl o- 90% 15.25—15.75 blaue Lupinen 19.90 —10 50 
Weizenm. A 0-20 % 31.50—33.50 | gelbe Lupinen . 10.50 —11.00 


n IB 0-45°, 30.50 —31.50 
6 100-55 / 29.75—30.75 
5 1D 0-60°/, 28.75 —29.75 

IE 0-65 / 27.75 —28 75 
5 1420-55 ¼ 25.25 — 26.25 
u 11B20-65//, 24.75—25.75 


11045-5%) —.— 
„ II545-65/ 28.00—24.00 


engl: Raygras 
Gelbtlee, enthülſt 
Weißklee . . 70.00-90.00 
Rotklee, unger. 


0 IIE55-60°%, —.— Kartoffelflocken . 16.00 — 16.50 
„ IIE55-65% 18.75 — 19.25 Leinkuchen. 17.5018 00 
1860-65 //, —.— Rapskuchen . . 13.50 — 14.00 


Sonnenblumenkuch. 19.50 —20.50 
Kokoskuchen . . 15.00 16.00 
Roggenſtroh, lee. —— 


Weizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-90 20.75— 21.25 
Roggenlleie . . . 9.25—9.75 
Weizenkleie, fein. . 10.25— 10.75 


Roggenſtroh, gepr. —.— 
Meizentlete, mittelg. 9.75—10.25 Siehehen, loje . . .7,50—8.00 
Wetzenkleie, grob  . 10,00-10.75 | Spiaihrot . 21.00 22.00 


Trockenſchnitz el 7.50— 8.00, Schwedenklee 150.00 — 170.00 


Roggenmehl 60 % z. Ausf. nach Danzig 20.25 —20.75 
7 45 ¼ 3. Ausf. — Danzig 19.75—20.25 


7 —— —— p d' — ——— — — —— — — — ——..; ¼LëEm⅛w k 5 
a — — 
2 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer. 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen 323 to | Speiſekartoffel — to | Hafer 385 to 
Weizen 100 to] Fabrikkartoff. 595 to] Peluſchken 2¹ to 
Braugerte — 10 | Saatkartoffe!l — o Raps 26 0 
a) Einheitsgerſte — to] blauer Mohn — to] Wint.⸗Rübſen — to 
Name e | Maler e ee 
ö el» ö e 4 — to aue Lupin. 
Sggenmehf 1010 | Gerttentiete‘ 1510 Seelen 0 
Meizenmeh! 17to | Seradella —to | Widen 45 (0 
Viktorigerbſen 15t0 [ Trodenichnigel — to] Sonnenblumen- 
FeldsErbien 15to | Senf — to kuchen — to 
Folger⸗Erbſen 17 to Kartoffelflock. —to | Buchweizen 39 to 
Roggenkleie 65 to Roggenſchrot — to] Rübſen 23 to 
Weizenkleie 40 to Raps —to | Bohnen —to 


Geſamtangebot 2166 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 17.50 —17.75 | Biltoriaerbien . 26.00—32.00 
Roggen, vorjährig. —.— Folgererbſen . 21.00 — 23.00 
Roggen, geſ., trocken 12.25—12.50 Klee, gelb, 

Braugerite. . . . 15.25—16.25 in Schalen . 
Einheitsgerſte . 14.00-14.50 | Tymothee B —.— 
Wintergerſte. 13.50 — 13.75 0 55 Raygras —.— 
Hafer . 15.75 — 16.25 Meizenitrob, loſe 1.50—1.70 
EEE ER 18.75 19.75 | Weizenitrob, gepr. 2.10—2.30 
MeizenmehlE(0-65°/,)27.00—27,50 Roagenſtroh, loſe 1.75—2.00 
Roggenkleie 8.75—9.50 25—2.50 


. s. Sen gepr. 2. 
Meizenlleie,mittelg, 9.00—9.75 Haferſtroh, loſe . 5 
Geeſſenkleie (grob). 10.00 — 10.50 1 gepreßt 3.00—3 25 


Gerſtenkleie 9.75 11.00 erſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
Winterraßs 42.00 — 43.00 | Geritenitroh, gepr. 1.90 2.10 
Rübſen „40. 1.00 eu, loſe . 6.507. 00 
Leinſamen. 38.00 —40.00 eu, gepreßt. 7.00—7.50 
blauer Mohn. „60.00-62.00 etzeheu iofe . „ 7.508. 00 
gelbe Lupinen. —— Netzeheu. gepreßt . 8 00-8.50 
blaue Lupinen —.— Leintuchen 17.50—17.75 
Seradellaa. . —.— ! Rapsfuhen .„ 13.50 13.75 
roter Klee, roh. —.— _ ! Epelietartoffeln.. . 3.50—4.25 
weißer Klee. 75.00 — 95.00 FTabrlttartofſ. p. xx /, 20 gr 

Klee, gelb Trodenihnisei . . —.— 

ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ 

Senf 35.0087. 00 kuchen 42-43% 19.5020. 00 
Peluſchfren Sr Soſaſchrot 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1969.8 to, davon 374 to Roggen, 
125 to Weizen, 248 to Gerite, 153 0 Hafer. 


bis 26,00. Bittoriaerbien 31,00--34,00, Wick 
22,00— 23,00, doppelt ger.Seradella — —, bl. Lupinen 8,25--8,75. gelbe 
Lupinen -— —, Winterraps 42,00—43,00, Winterrübſen 40.00—41,00, 
Sommerrübſen 39,00—40,00, Leinſamen 33,50—34 50, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide 90.00 —109, 00, Rotklee ohne Flachsieide bis 97°, 
ereinigt 110. 120. roher Weißklee 60—70, Weihtlee ohne Flachsſeide 
is 97% . —,—, blauer Mohn 60,00 —62,00, Weizenmehl 14 
33,00 — 35,00, B 31,00—33,00, C 29,00 —31,00, D 27.00 29,00, E 25, 
27,00, IA ., B 24.00 —26,00. C D 25. 
F 22,00 — 23.00. G 21.90 — 22.00, A, 
(0- 30% 23.00—233,50, R Hl I 0-4 % 22.00-23.00, 0-55%, 
21,00—22,00. Roggenſchrotmehl I 45-55 / 16,50 17.50, Roggenſcchrot⸗ 
nachmehl 0-90 ½ 16,00—17,00, grobe Weigentleie 9.75—10.25. mittelgr. 
9.25—9.75, fein 9.259,75 
Rapskuchen 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn vom 4. November. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm Leto Verladeſtatton. 


Rotklee 90-105, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.— 
Weißklee 90—110. Schwedenklee 165-175, Geibtlee 4055. 
Gelbklee i. Kappen 2530, Inkarnatklee 38—40, Wundtlee 40-60, 
Reygras neuer Ernte 60-70, Tymothe 20-25, Seradella 
10-12, Sommerwid. 20-22, Winterwick. 75—85, Peluſchten 21—23, 
Viktorigerbſen 28-34, Felderbſen 20—25, grüne Erbſen 2125. 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 33—38, Raps n. Ernte 39--42, Rübſen 
Bee e ed. Wee 
einjaat 3 mohn 56—62, mohn „ 
Buchweizen 20—25, Hirſe 025. 


